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3ofingen «Betlage 311 îlr. 5 ber Scï)tt>et3er 3rrauen=3eitung 4. ftebruat 1912

§>j>red)faafè

^litttDortcn
31uf trafic 55: Sie flehen nach bem natürlichen

SHechtêhenrifr, es fei bie Schule, bie ben Schüler nö=

tint, feine Üßerfleiber an einem non ihr beaeichtieten

Orte abauleaen, bafiir haftbar. Sas natürliche
SRecßtSflenißi ïtfUt aber bitrcßaus niét immer bas
nefe8Iid)e, nom IRicfitcr ananciorocBene SRedjt bar. Xa
gilt bie Slnfcßauutifl be8 Sfichterô, beam, bes dichter»
ïolleaiumê. 9litcß eine lühitter.

Sluf ,Vrnflc 56: Xa lient eben bie fi'lippc. 3n
einem fßerbanb ber 3meifantïeit, mie bie ©fie es

ift, muß nnbebinnt eines ber beißen bas Siecht babett

au entfc&eiben, roenn fie nicht nleicher SJÎcinunn finb.
©8 müßte ôcnit für iebe ©Be nieicb ancfi citt Ch»

mann beftellt merben aber eine Öericßt8inftana, beren
©ntfcßeib inappellabel märe. Slbcr — fcbon fteint
eine neue Srane auf: SMcbeu ©eicßlecßtö müßte ber
Obmann fein'? Xenn eines müßte ficß ia mieber ocr»
neroaltint fiiblen! SBiffen bie Srauen eine gerechtere,
bem befunberen Sali ttnb ber Slllnemeinßeit beffer
biertenbe SBerteiluun'? ©s ift ia an ben Sinnern aß»

auaäBlen, baß bie neuen jRecßte ber Srait aucf) neuen
ißfliißteu für biefe rufen. Sie muß ficß um ihre
Stechte befiimmern, muß ncneit beren Sdnnälerunn
fid) roeßren, muß bas ©erooilte ausbauen. 9lßer all
baS !ann fie nießt ppu ber traulidien SSoßtiftube aus,
fonbern fie muß, mic ber 9Jlann, in bie öffentlicßfeit,
in bie SferfammlunnSloïale. Sie muß Boren maS

bie SDlätuter unb toaS anbere Srauen fanen. — "31 ber

bie Stinber, bie ßäuSlicßen Pflichten? SBie fteßt eS

batnit, menu bie ^crßältniffe eS nidjt erlauben, einen

bienftbaren ©eift au befolben? iblati müßte bie Sin»
ber unb bie pflenebebürftinen ffranfen rooßl öirent»
ließen Irinnen, Korten, Süthen unb Neimen anr Sluf»
beroabrunn unb aur Sefornunn abneben, bis bie 61=

tern, refp. bie Srait pon ber üluSUbunn ibrer ^flicß»
ten unb SSiaßruufl ißrer iRecßte ßeimleßrenb, ißre 9ltt»

neßörinen mieber in ißre SBoßnunn Bolen ïatut"?
©8 ift nana rooßl inönlicß, baß eine folefie moberne
©inricßtnnn Bie unb ba einer Sran ocfallen fünnte.
Slber bas ift ia alles Xorßeit unb Unnatur. Sücr ift
nod) ba, bie £>äu8ltcßfett an pflegen 3n Sßrem fpe=

aiellen Sali Beißt es: Xer SJÎantt muß BinauS unb
ber Soßn — fo juitn er ift — fiißlt ficß ebenfalls
TOann, ntib neßt BinauS. Sind) ber jttnnen Xocßter

barf mau baS Xaßcimbleibcn niefit aumuten, fie muß

fid) fcßulen unb muß ißr SBiffen Bereichern, um ber
bürnerlicßen ©leicßßerecßtiflunfl neroaeßfen au fein,
fünf tin. llttb bie Xicnftboteit in nntfituierten Käufern
— bie ©Ieicfibcrccfitinung umfaßt ja auch fie; attd) für
fie ift bie neue Seit aunebrodjett, bie neue Siechte gibt
uttb neue flfiicßteit iiberbinbet. Unb roenn man eßr=
lid) nenun ift, fo muß mau auneben, baß manche Ie=

benSerfaßrene Xietterin ber öffentlichen SSBoßlfaßrt
beffer au niißen oerftänbe in perfönlicßer Slnteil»
naßme an ißren Sfiirnerpflicßten, als bie ißr aefeïï»
fcßaftlid) pornefeßte Xante, bie bas Sehen nur oott
einer Seite fennt unb bie oon Xßerorien beßerrfeßt
ift. —

©in alter 8efer, ber in feinem Sehen eine
nanae fReiße oon eblett Srauen fennen nelerttt Bat,
betten icß bie ßödtften ttttb umfaffenbften Stechte oott
mir aus eingeräumt Babctt roiirbe, bie aber ißre
Pflichten als füiutter, ©raießerin ttnb fßrieftcrin beS

ßeimifeßen f>crbeS um alle IRecßte niefit ßittneneben
ttocfi beeinträeßtint ßaben roürbett.

9luf Sranc 56: Xetn ©efeßeSbucßftaben ttacfi ift
ber SDlann bas öannt ber Satnilie ttttb eine feinfiiß»
line uttb flttne Srait läßt ifin attd) nertt bafiir nelten,
roetttt er es oerbient. Unb roetttt er eS ttießt per»
bient. fo finbet fie mit Siebe ttttb tueiblicßem Scharf»
finit nana fiefier einen 28en, um ifin unoertnerlt au
ißrer befferett ©infidjt au Befefiren. ©S bebarf nidjt
einmal beS Pantoffels baatt. 3d) fenne natta tiidj»
tine Planner, bie ber Pleinunn fittb, ber Scßrer uttb
©raießer ißrer Srait an fein, roäßrenb betn fie non
ißr infpiriert, an einem nnfiditbaren Sabett neleitet
toerbett. S.

9luf Sranc 57: Sic tun feßr rooßl barait, bent
Pritber ber Scßroaneritt fein Piifitrauen an aeigett.
Xie oeränberte Stimmunn Sßrcr PJutter Bat un=
arocifelßaft ihren ©rnnb in bett oeränberten Per»
ßältniffen. SOtancfie ältere Sran empfinbet eS

fdimcralicß, roetttt fie feinen .fiausßalt rneßr an renie»
rett Bat uttb fie brinnett es faft nidfit fertin, ein
anbcreS ant Slitber an feßett. 8 a ff en fie ißre Sreun»
bin bie Pïuttcr oft betucßeit uttb mitneßmen au
einem ©attn ins Sreie, ber ©rfrifdjunn brinnen
roirb. Stielen älteren Stauen ift eS eine SBoBItat,
fidt auSfpredien, bcflanett 31t fönttett, ficß1 bcmitleibett
an (äffen uttb bieS alles ohne einen eigentlichen
©rttttb baau au ßaben. Stt foldjem Sali roäre
es ein ©lücf, eine treue Seele ait roiffen, au roeldier
bie fid) unbehaglich SiiBletibett fpreißen föttnen. Xie
eittfießtige 3ußöreriti mürbe baS 28efentlicße nont

llnroefentlicßen leicht au trennen roiffen. Sie roiirbe
begütigen unb erheitern unb abfällige Pfißoerftänb»
ttiffe attflöfen föniten.Solche 28efen, itt beren £>cra matt
feilte limmerniffc ucrfcttfen fattit roic itt einen
tiefen See, ofinc baß ie eine Stelle an bie Oberfläche
fontmt, fittb bie größten SBoßltäter, fie roirfett als
SriebenSenael. ©. S

K
K «Briefkaften SS

K

X. ö. ©itt äratlidteS ©ebot muß befolgt toer»
bett, fo unbequem es attd) fein man. ©ans außer Mon»
taft foittmen Sie in ttießt 31t fteßen, ba Sie ficß bie
Sßußltat einer Porleferin geftaitcii fönnen. SBie

piel Xaitfettbe fittb nidjt itt biefetn giücflicßen Sali.
Xiefe muß eilt folefier Pcraidjt ungleich fdnoerer
treffen. Xa roäre ttoeß ein nroßes Selb liebcoollcr,
freiroiüiner tfiilfSarbeit an bebauen.

©ifriner 8efer in X. Piel Xattf für ißre frettttb»
ließen ttttb intereffanten Pïitteilunnen, non betten toir
nertt ©ebraueß machen toerbett au paffenber 3eit.
Sind) itt folefien Xinnen muß ntatt ©rfaßruitneit ma»
djett, um flun au toerbett. SBcnn bie nötinen Piittel
anbauernb oorßaitben fittb, fo ift bie Sache nicht aus»
fidttsloS. 3ntmerßin ift eS neraten, auerft eitt bis»
djen auaufeßen. Peften ©ruß.

Srau PÎ. in 91. Sie tttüffett bas Pläbdjett mit
ißrer ©aitsorbnuttn Befannt liiacßa.i, che Sie bas
©nnanement abfeßließen. llttb atoar ift eS am heften,
roenn bieS fdtriftlid) nefeßießt. ©efproeßette SBortc
toerbett leießt oerneffen, befonbers oon fliidttinen,
initnen Plenftßettfinbern. Piitttttt baS Pläbcßctt an
ihrer öattSorbttunn einfloß, fiißlt eS ficß au feßr ein»
neettnt, fo ftellen fie ibm frei, fid) außer bettt öaufe
einattlonieren, bei einer enifpredieitbett Soßner»
ßößitnn, ober aber fie beaaßlett bas 3immer unb ber
Soßn bleibt ficß nieicb. Patiirlid) neßt baS Pläbcßen
baottrdt matteber fiäuSlidiett SlttncßmltcßEeiictt oer»
luftin uttb eS roirb nidjt aur Satnilie neaäßlt. Sludj
roetttt eS unpäßlich toerbett füllte, fo muß eS eben au
fid) felber feßett. ©itt foldjeS Slbfottttttctt ïatttt natür»
ließ ttttr mit Pläbcßett netroffen toerbett, bie baS Sllter
ber JfianblunnSfäßineit befiöett. Sooft fittb bie
©Item barber ait franett. ©S nibt ia ©Item, bie
ißre finber nicht fritß ncitun auf fid) felber fteHett
fönttett unb fie aur SHettitcna nenen eine beftitnmte
•fiauSorbttttnn faft ttocfi aufreiaett. 3tt biefettt Sali
brauchen Sie and) nicht ännftlidjer itt fein, als bie

Köchin
tüchtige, selbständige, gesetzten Alters
sucht Stelle in gutes Herrschaftshaus,

Villa bevorzugt. Empfehlungen
und Zeugnisse zu Diensten. 154

Offerten unter Chiffre I> 154
befördert die Expedition.

Eine Tochter, in Küche u. Zimmerdienst

tüchtig und selbständig Nähen
kann, wünscht Stelle in Herrschaftshaus

als 149

Zimmermädchen
oder für den ganzen Hausdienst.
Zeugnisse sind zu Diensten.

Offerten unter Chiffre C 149
befördert die Expedition.

Ein junges Mädchen im Alter von
24 Jahren, sucht Stelle als 153

Zimmermädchen
in besseres Privathaus, am liebsten
nach Zürich oder Luzern. Zu
vernehmen unter 153 bei der Exped.

Seriöse Tochter sucht Stelle als

Zimmermädchen
Eintritt sofort. Adresse unter 150
erteilt die Expedition 150

Gesucht eine Ausbildungsstelle für
für junge 152

Tochter
in ein Modengeschäft. Anzufragen
unter 152 bei der Expedition.

m Reeses
Backwunder

macht Kuchen

grösser
lockerer

verdaulicher
Pratt. CSratis-Rezepte

Vormals Morgenthaler
Neuveville bei Neuchâtel. Erstklassiges Institut für moderne Sprachen und
sämtliche Handelsfächer. Vorbereitung für Handel-, Bank- und Hotelfach-

Kleine Klassen. Grosser Park und Spielplätze. Prächtige Räumlichkeiten"

Massige Preise. Prospekt gratis vom Direktor und Besitzer:
141 (H2108N J. F. Vogelsang.
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^ Wir empfehlen billige, tadellos funktionierende doppelt geprüfte f

Fieber-Thermometer
ferner in grosser Auswahl 49

| Bade-Thermometer
» Zimmer- und Fenster-Thermometer.

| Sanitäts-Geschäft Hausmann
| Zürich, Uraniastr. 11. St. Gallen. Basel, Freiestr. 15. |
EEi£ïîCâ£ït r<ST- t^îî®C^îîSl^54 gä

beseitigen

Verdauungsbeschwerden
und ihre Folgen wie : Verstopfung, Hartleibigkeit,

Aufstossen, Kopfschmerzen, Unbehagen.
Appetitlosigkeit, Hämorrhoidalleiden usw.
Hervorragende Professoren und Aerzte haben
sie erprobt und empfohlen! Seit 33 Jahren
im Verkehr! Die Schachtel mit Weissem
Kreuz im roten Feld" und Namenszug „Rchd.

Brandt" erhältlich à Fr. 1.25 in den Apotheken.
Wo nicht vorrätig, wende man sich an A.-G. vorm Apoth. Riciid.

Brandt, Schaffluiusen. die Bezugsquellen angibt. 3

Neuchâtel 'Schweiz>

Pension für junge Töchter
in nur französisch sprechender Familie
Komb, neumöbl. Zimmer in stattlichem
Gebäude am See. Gute Nahrung, liebev.
Pflege. Piano. Elektr. Licht.
Zentralheizung. Badezimmer. Prospekt und
Referenzen zur Verfügung 147

Mme. & Mr. Alfr. Perrenoud
H2186N Place Purry 4

Bei sitzender Lebensweise,
Verstopfung, Ausschlägen, Bleichsucht,

wird der Alpenkräuter-
trank ("mit goldener Medaille
prämiert) mit sicherem Erfolge

angewandt 104

E.SCHM!D.trzt.Bel!e-Vue,SER[SlD

Für 6.50 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [8
Bergmann & Co., Wieüikon-Ziirich.
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Aortsetzung des Sprechsaals
Antworten

Aus Frage 55: Sie gebe» nach dem natürlichen
Rechtsbegriff, es sei die Scknle, die den Schüler
nötigt, seine Überkleider an einem von ibr bezeichnete»

Orte abzulegen, dafür bastbar. Das natürliche
Rechtsgesühl stellt aber durchaus nicht immer das
gesetzliche, vom Richter ausgeivrochene Recht dar, Da
gilt die Anschauung des Richters, bezw, des
Richterkollegiums, Auch eine Mutter,

Auf Frage 5S: Da liegt eben die Klippe, In
einem Verband der Ziveisamkeit, ivie die Ebc es

ist, muh unbedingt eines der beiden das Recht baben

zu entscheiden, wenn sie nicht gleicher Meinung sind.

Es mühte denn sür iede Ebe gleich auch ein
Obmann bestellt werden oder eine Gerichtsinstanz, deren
Entscheid inappellabel wäre. Aber — schon steigt
eine neue Frage auf: Welchen Geschlechts mühte der
Obmann sein? Denn eines mühte sich ja wieder
vergewaltigt fühlen! Wissen die Frauen eine gerechtere,
dem besonderen Fall und der Allgemeinkeit besser

dienende Verteilung? ES ist ja an den Fingern
abzuzählen, dah die neuen Rechte der Frau auch neuen
Pflichten für diese rufen, Sie muh sich um ihre
Rechte bekümmern, muh gegen deren Schmälerung
sich wehren, muh das Gcwvllte ausbauen. Aber all
das kann sie nicht von der traulichen Wohnstube aus,
sondern sie muh, wie der Mann, in die Öffentlichkeit,
in die Versammlungslokale, Sie muh hören was
die Männer und was andere Frauen sagen, — Aber
die Kinder, die häuslichen Pflichten? Wie steht es

damit, wenn die Verhältnisse eS nicht erlauben, einen
dienstbaren Geist zu besolden? Man mühte die Kinder

und die pflegebedürftigen Kranken wohl öffentlichen

Krivven, Horten. Asnlen und Heimen zur
Aufbewahrung und zur Besorgung abgeben, bis die
Eltern, resp, die Frau von der Ausübung ihrer Pflichten

und Wahrung ihrer Rechte heimkehrend, ihre
Angehörigen wieder in ihre Wohnung holen kann?
Es ist ganz wohl möglich, dah eine solche moderne
Einrichtung hie und da einer Frau gefalle» könnte.
Aber das ist in alles Torheit und Unnatur, Wer ist

noch da. die Häuslichkeit zu pflegen? In Ihrem
speziellen Fall heiht es: Der Mann muh hinaus und
der Sohn — so jung er ist — fühlt sich ebenfalls
Mann, und geht hinaus. Auch der iungeu Tochter
darf man das Daheimbleiben nicht zumuten, sie muh

sich schulen und muh ibr Wissen bereichern, um der
bürgerlichen Gleichberechtigung gewachsen zu sein,
künftig. Und die Dienstboten in gutsituierten Häusern
— die Gleichberechtigung umsaht ja auch sie: auch für
sie ist die neue Zeit angebrochen, die neue Rechte gibt
und neue Pflichten iiberbindet. Und wenn man ehrlich

genug ist, so muh man zugeben, dah manche le-
benSerfahreue Dienerin der öffentlichen Wohlfahrt
besser zu nützen verstände in persönlicher Anteilnahme

an ihre» Bürgerpflichten, als die ihr
gesellschaftlich vorgesetzte Dame, die das Leben nur von
einer Seite kennt und die von Tberorien beherrscht
ist. —

Ein alter Leser, der in seinem Leben eine
ganze Reibe von edlen Frauen kennen gelernt hat,
denen ich die höchsten und umfassendsten Rechte von
mir aus eingeräumt haben würde, die aber ihre
Pflichten als Mutter, Erzieherin und Priesterin des
heimischen Herdes um alle Rechte nicht hingegeben
noch beeinträchtigt haben würden.

Auf Frage 5li: Dem Gesetzesbuchstaben nach ist
der Mann das Haupt der Familie und eine feinfühlige

und kluge Frau läht ihn auch gern dafür gelten,
wen» er es verdient, lind wenn er es nicht
verdient, so findet sie mit Liebe und weiblichem Scharssinn

ganz sicher einen Weg, um ihn unvermerkt zu
ihrer besseren Einsicht zu bekehren. Es bedarf nicht
einmal des Pantoffels dazu. Ich kenne ganz tüchtige

Männer, die der Meinung sind, der Lckrer und
Erzieher ihrer Frau zu sein, während dem sie von
ibr inspiriert, an einem unsichtbaren Faden geleitet
werden. H, B,

Aus Frage 57: Sie tun sehr wobl daran, dem
Bruder der Schwägerin kein Mihtrauen zu zeigen.
Die veränderte Stimmung Ihrer Mutter bat
unzweifelhaft ihren Grund in den veränderten
Verhältnissen, Manche ältere Frau empfindet es
schmerzlich, wenn sie keinen Haushalt mehr zu regieren

bat und sie bringen es fast nicht fertig, ein
anderes am Ruder zu sehen. Lassen sie ihre Freundin

die Mutter oft besuchen und mitnehmen zu
einem Gang ins Freie, der Erfrischung bringen
wird. Vielen älteren Frauen ist es eine Wohltat,
sich aussprcchen, beklagen zu können, sich bemitleiden
zu lassen und dies alles ohne einen eigentlichen
Grund dazu zu haben. In solchem Fall wäre
es ein Glück, eine treue Seele zu wissen, zu welcher
die sich unbehaglich Fühlenden sprechen können. Die
einsichtige Znbörerin würde das Wesentliche vom

Unwesentlichen leicht zu trennen wisse», Sie würde
begütigen und erheitern und abfällige Mißverständnisse

auflösen könne»,Solche Wesen, in deren Herz man
seine Kümmernisse versenken kann wie in einen
tiefen See, ohne dan je eine Welle an die Oberfläche
kommt, sind die größten Wohltäter, sie wirken als
Friedensengel, G, B

«
» Briefkasten «

«
D, H, El» ärztliches Gebot muß befolgt werden,

so nnbeanem es auch sein mag. Ganz außer Kontakt

kommen Sie ja nicht zu stehen, da Sie sich die
Wohltat einer Vorleserin gestatten können. Wie
viel Tausende sind nicht in diesem glücklichen Fall,
Diese muß ein svlcber Verzicht ungleich schwerer
treffen. Da wäre noch ein großes Feld liebevoller,
freiwilliger Hilfsarbeit zu bebaue».

Eifriger Leser in D. Viel Dank für ihre freundlichen

und interessanten Mitteilungen, von denen wir
gern Gebrauch macheu werden zu passender Zeit.
Auch in solchen Dingen muß man Erfahrungen
machen, um klug zu werden. Wenn die nötigen Mittel
andauernd vorhanden sind, so ist die Sache nicht
aussichtslos, Immerhin ist es geraten, zuerst ei»
bischen zuzusehen. Besten Gruß,

Frau M. in A, Sie müssen das Mädchen mit
ihrer Hausordnung bekannt inaài. ehe Sic vas
Engagement abschließen. Und zwar ist es am besten,

wenn dies schriftlich geschieht. Gesprochene Worte
werden leicht vergessen, besonders von flüchtigen,
jungen Menschenkindern, Nimmt das Mädchen an
ihrer Hausordnung Anstoß, fühlt es sich zu sehr
eingeengt, so stellen sie ihm frei, sich außer dem Hause
einzulogieren, bei einer entsprechenden Lohnerhöhung,

oder aber sie bezahlen das Zimmer und der
Lobn bleibt sich gleich. Natürlich gebt das Mädchen
davurch mancher häuslichen Annehmlichkeiten
verlustig und es wird nicht zur Familie gezählt. Auch
wenn es unpäßlich werden sollte, so muß es eben zu
sich selber sehen. Ein solches Abkommen kann natürlich

nur mit Mädchen getroffen werden, die das Alter
der Handlungsfähigeit besitzen. Sonst sind die
Eltern darber zu fragen. Es gibt ja Eltern, die
ihre Kinder nickt früh genug auf sich selber stellen
können und sie zur Renitenz gegen eine bestimmte
Hausordnung fast noch aufreizen. In diesem Fall
brauchen Sie auch nickt ängstlicher zu sein, als die

tÄätlAs, «s/bstàc/Ae, Ffsstste«
«uoä/ Z7s//s c/u/es T/>rrseäa//s-
äous, p/7/a äsrorcu/c//, Tä»/,/sä/uuAsn
?tn</ ^«UAU/SSS vu T)/eus/e», tôt

D^sr/sn un/«,- Gä/Frs /<>T äs-
/örc/sr/ c//s à/,sc////on.
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/c«nn, nrüusoä/ K/e//e /n T/e,'rsoäc?/7s-

«/s 449
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Sdjtoeijer 3rrauett3ettung — 'Blätter für bett l)äusltd)en Äreis

(£1 tem es; fini). îic SSetantiuortunti trifft ftic ©Itcru.
3u einer nenenfeitinen ©crscnêrocirme fann eê in
îolcfiem Sali freilieft niefit fommeit, after ftiefe înirfi
ia and) niefit uertanat. 3ft after eine Same aufict«
oeroöfinlicfi miitterliefi ocranlagt, fa roirft fie auf citt
folcficö Sßerfieiltnis', fias ftcftéinfiin ifirc ©efiifile tier«
lefit, fteffer uersiehten.

Vefcvin in ®. äRacften <£;c feiuerlei s3eriprcdiun=
flen fiir ©rfifefiaft after Slustftcuer, fias ift ctmaé I1n=
luiirftinea. Sic Sienftc, ftie uns and fdniofter Sc«
redniitnn neieiftet merften, entiuiirftiaen ben ©mm
unft ften Sicner suflleicfi: fie aerfterften ftciftcrfcitin
ben (Sfiarafter.

(vrnu 21!. (Ï. in 3. (finer fSerfan mufi bad SRait«
bat bed aftenblicfi lefiten ^nfuettiandnanncd bnrdj'd
S>aud übertragen merften unft fie mufi ftie Skrant«
murtnnfl baftir iifiernefimen. XRir uertraute after eine
befanntc Same bad ©efictmiiië ifircr taftcllofen s3c=

bienntin an. Sic ging nans rufiio su fBett unft lieft
ifirc ©onucrnante ft ie näcötliefie IRacfifcfiau in S8eglei=
tnnn fter Slülontäriit afifalaiercn. Sie mnfitc after
nans ant, baft ein eifcrfiiefitincr, fter ©onuernante
nirfit mufilnefinntcr Kontrolleur aid riefitinen Scfiluft
nod) feine Sour macfien tuerbc. ©r fioffte immer, bie
©ouoernante eined Scfilcrft ftesiefitineit su tönneu.
Siefe Same meinte, baft ein ftidefieu Sroiefualt un«
ter beu îluneftelltcu fie in ftefter SBc&ienuttg Balte.
Solche Kalfiilatioueu finb natürlid) burdiaud ©e=

fdnnadfadjc, mit meldjer ein iefted fiir fid) felfter su
rednien fiat.

'Sri. S. •!}. in ©ft. Sen atmofoßärifeßen ©infliif«
ien uuterftefit mefir ober meniaer ein icber. ©in
Ilnioerfalmittel nenen bie atlsu nrofic ©mpftnfiltcfi«
feit ift bie SIrbeit, unb smar bie Slrfiett, bie mibe«
binnt auf bie fteftimmte 3cit netau merben muft. —
ilRaii barf feine 3eit fiafien, fid) in folcfiett Sagen
mit fid) felfter su fiefcfiäftigeu itub fid) in e i cf) I i cfi 31t

fiemitleibcn.

Sri. 3. SR. in S. 3nr ©efcfiäftdreifenben gehört
eine nans ftefonbere ©igiutng. Sie Same muft ein
ciitnefimenbed ©efen fiefitsen unb muft nemanbt fein
im Umnaun. Sic muft oiel fWeitfdjenfcnntnid ftefit=
seit unb muft bie ©afic fiafien, bie (fntfdiliiffc itn«
fe'fiftänbiner SRenfcßeit nnoermerft unb rafefi 511 fic=

einfluffen. Itnb 11 iefit 311 oerneffeu, bie ©ecijäftörci«
feube ftebarf einer ncfuuben Sonftitution itub eine
tabcllofe 2(crfaffunn ber fleroeu. Ser Beftäubine
SBedjfel bed Slufentfialtcd, oft fRacfit für IRarßt in ei«

netn attberen ®ctt, an einem anberen Crt, in einer
nans entnenenncfeöten ©enenb unb ficftätiöig an ©0=

tclfoft — bad erforbert eine rofiufte ©efnnbfieit unb
ein nrofted f.Raft 0011 Selfiftfiefierrfcfinng unb ©e=

miitdrufie, bie eben bei meitem nidit allen Samen
einen finb. „Sie 3anfiaftcn unb Unneroanbten, bie
mit irneub einem billinen 2lrtifel 0011 îiir 31t Slir
neben, fiafien fein leiefiteö rot : fie merben triebt fiö«
fier nemertet aid nctoößiilidje ©auftcrcr, after bie
ÏRtintercn unb Sidicren fötuien lifter ifirc (frfolnc
Indien. Sclftft im Snferatenmefcu fiafien biefe
Sraueu ifiren nliicfoollcu îtcruf nefnnben", fant
©and Cftroalb in einem Sluffafi in ber ©artenlaufte
über bie ©efdiäftsreifcnben. 2fesiinlicfi bed ungefun«
beu ©otelleftend mufi fiel) bie Sieifenbe sn fielfcn roif«
l'en. Sic mufi cd einsuriditen indien, baft îic am 3a=
milicntifd) fpcifeti fann unb snr fiehanlicfien itnb gc=
futtben iRarhtritfic nimmt fie ifire eigene Scfilafbedc
mit, in bie fie fid) im fBctt einfiiillen fann, uttb ifire
©ummiftettflafdie läfit fie fid) oor bem 3ubettnefieu
mit fieifiem SBaffer füllen.

(Sin bisdien lenftbengliid
3cft fdniitte ncru uom fcefieudfirote
iRocß einmal mir ein fleineö Stiid,
©enöffe uodi oor meinem Sobe
So nern ein fiificfien SRenfdjetiglücf.

Rieht Siebe: nur bie tarne SBotinc,
Saft tnidj bie Sreunbin bulbcit man,
3ßr Slid mid) ftreife nlcid) ber Sonne,
Sie fliiditin ftreift bett SSiutertag.

Ricfit 3unenbluft! Sabin bie Walter,
Sic Sitrourrofen aftneftlüßt!
C nur bie ©na&c, bid ind Sllter
SRicfi iittin su fiißleit im ©emiit!

Ridjt Sdjcific: nur bie Kraft su ncftcn
Sen freien ©rofdieu bann unb mann,
Senn ad), bed Sinnen 3reutib im Sehen
3ft bod) sumeift ber arme SJlanti.

Ridit SBeifeit, cine SBelt 31t ineiftern:
Rnr fcgnenb, mic bie ©lode tont,
Sie beim und läutet 311 ben ©eiftern,
©in Sicft, bad allen Streit oerföfint.

Karl Sed.

Vorlaute Minbtv
3m „3af)rl)unbert bes Äinbee", toie unfer

gegenroärttges Zeitalter genannt mirb, fann
nidjt genug betont merben, bafj ein jebes Äinb
gang naef) feinen inbioibuellen Stntagen gu er«
gießen jet. 2tber taum ift ein ©atj mebr mifjoer«
[tanben roorben, als biefer! Statt, baf) man itjn
in ber 2Beife beutet, fctjablonenmäßige Œrgietjung
fei gu oermerfen unb ein febes ^inb müffe an«
bers genommen, oerftanben unb bef)anbett roer«
ben — um einmal ooll ausgereifte EJlenfcfjen
eines ftarfen, eigenen ©barafters gu ergieben, im
©egenfat) gu ben in eine 3mangsjatfe gepreßten
SeelenErtippeln unb fdjmädjlicben SORifi^naturen,
— mirb oielfacb angenommen, es fei bamit ge=
meint, jebem Sinbe fei fein eigener SBille gu
laffen.

So aber ift's niebt gemeint! 2Bie ein febes
SSäumcben oon funbiger #anb befebnitten roer«
ben mufe, fo rnup auet) beim Sinbe biet unb ba
ein unnützer ïrieb geftu^t merben. Sdjon im
garteften 2tlter mufe ein Äinb unter allen Um«
ffänben eines lernen — gehorchen! Unb
gmar auf's SBort geboreben, unbebingt geboreben.

©ang langfam unb böcbft oorfiebtig barf man
erft nach- unb nad) bem finblidjen SBillen biefe
unb jene Freiheit gemäbren, bis bie junge 3Jten=
feb'enpflange fräftig genug ift, fieb unter fanfter,
aber fluger ßeitung gu einer ftarfen, eigenen
fperfönlicbfeit berausgubilben.

Ohne 3œeUeI aber mirb ein Sinb, bem bei«
nahe unbefebränfte greibeit geboten ift unb bas
tun fann, mas es eben mill, eine mehr ober me=
niger oermitberte SBlenfd)enpflange — eine per«
fonifigierte Slnflage ber (Eltern, oieEeicbt gar ein
Sdjrecîen feiner fDtitmenfcben.

©in Äinb, bem allgu oiel Sßillen getaffen ift,
oerrät feine febteebte ©rgiebung immer bureb ein
oorlautes, munbfertiges, breiftes ober freches ®e=
nehmen! ©s mirb fieb ©rmaebfenen gegenüber
ebenfo ungeniert mie refpeftlos betragen unb bie«
fen bei aufgeroeeftem SBefen in febr bebenflieber
Sföeife „über ben 9)tunb fahren".

2Bebe ben ©Itern, bie nod) barüber läd)eln
unb fid) momögtid) nod) etmas auf bie „Sd)lag=
fertigfeit" ihres boffnungsooEen Söbncbens ober
Söd)terd)ens einbilben! SBabrbaftig, fie roiffen
nicht, mas fie tun. Zehnmal beffer iff es nod).

Für Lungenkranke!
Kiitan he schwerer Art, Bronchitis
Iiillucn/a, Keuchhusten, beginnende

Lunpenschwiiidsuelit bekämpft
man am sichersten durch

liistosan.
Im Einklang mit der interkantonal.
Kontrollsiel e zur Begutachtung
von Geheiimnitteln anerkennt die
Sanitütsdirektion in Ziii ich das seit
(1 Jahren in einem Kantonsspital
erfolgreich angewandte Histosan
als Arzneimittel, weil es in \ ie en

Fällen die Tuberkulose günstig
UelMW) beeinflusse. 133

In allen Apotheken (Tabletten od. Syrup)
àFr.4-. .oderwo nicht erhältlich durch

die HISTOSANFABRIK Schaffhausen.

.Histosan wird ürztl. verordnet"

Höhere Handelsschule, Lausanne
Staatliche Anstalt H36060L

Mehr als 500 Schüler und 40 Lehrkräfte. — Vorb«reitungsklassen zur
raschen Erlernung der franz. Sprache — Abteilungen für Handels- und
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Beginn des Schuljahres : Mitte April - Wintersemester: Mitte September

Genauere Auskunft erteilt bereitwilligst Ad. Blaser, Direktor.

Meine Damen!

riii
Sie in diesem Blatt wenn
Sie sichern Erfolg haben
wollen :: :: :: :: ::

Ira-Damen-Binde
ist die beste der Gegenwart.

Dutz. Fr. 1.75, 6 Dutz. Fr. 10.50, 12 Dutz. Fr. 20.— franko
Nachnahme. Gürtel Fr. 1.25 und 1.75. Aerztliche Broschüre gratis.

St. Fridolin-Apotheke Näfels, Markt 12.

Tisanias-Präparat für Frauen in Originalpackung. (16

Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei

Terlinden & Co., vorm. H. Hintermeister

Küsnacht" Zürich
erzielt die schönsten Resultate vermittelst neuem patentiertem

Trockenreinigungs-Verfahren.
Piompte, sorg-fältig'ste -A--a.sf-ü.iLX-u.n.gr cLirelcter

Bescheidene Preise. — Gratis-Schachtelpackung. (40
Filialen und Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.
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136 ,.Le Lierre" H2047N

in Colombier bei Neuchâtel
Prospekt auf Wunsch franko durch

H. E. Bürdet, Colombier.

Hufpassen!
Kaufen Sie nur erstklassige Lebensmittel

per 10 Kg. (O.F.427)
Ia franz. Baumnüsse Fr. 6.50
Italienische 5.20
Gedörrte Kastanien „ 3.90
Birnenschnitze „ 5.40
Gedörrte Edelbirnen Ia „ 8.—
Feinste Kranzfeigen „ 4.90
Neue türk. Zwetschgen 6.80
Hörnli, Makkaroni etc. „ 5.40
Reis, extra zu 3.90 „ 4.30
Franz. Semmelmehl „ 3.80
Gelbe Erbsen „ 4.40
Weisse Bohnen „ 4.40
Ia Tafelweinbeeren „ 8.60
Zwiebeln, schönste, haltbare „ 2.60
Ia Magerkäse „ 10.—
Ia Emmontalerkäsc „ 22.—
Ia Delikaless-Schinken „ 21.—
Ia Berner Magerspeck „ 2°.—
Schweinetilet. extra mager „ 24.—
Schweinefett, garantiert rein 15.80
Ia Schweizer Kochfeit „ 14.20
Üocolinc. bestes Pflanzenfett „ 14.30
Bienol, Li Kunsthonig, per5 kg „ 5.50
Echt Schweiz. Bienenhonig, „ 5kg „ 11.—
10 Büchsen Sardinen od. Thon „ 3.60
Ia Salami, per Kilo Fr. 2.90 u. „ 3.80
200 gr Saccharin, 500 mal süsser

als Zucker „ 3.50
Zu jeder Sendung Gratisbeigabe.
Bestellungen geil, nur direkt an

Winigers Import. Boswil (Aargau).
Wir haben keine Filialen. (145

+SL Jakobs-Balsam+
von Apotheker C. Trautmann, Basel
Hausmittel I. Ranges als Universal-Heil-
und Wundsalbe für Krampfadern, Hämorrhoiden,

offene Stellen, Flechten. 99

In allen Apotheken, Stadt und Land
à Fr. 1.25

Gen-Depot: St. Jakobs-Apotheke, Basel.

Schweizer Frauenzeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Eltcrn cs sind. Tic Verantwortung trifft die Eltern.
Z» einer gegenseitigen HcrzcnSivärmc kann es in
svlclicm Fall freilich nicht kvnnncn, aber diese wird
ja auch nicht verlangt. Ist aber eine Dame anßcr-
gewölmlich mütterlich veranlagt, sv wird sie auf ein
svlches Verbältnis, das beständig ibrc Gcfüble
verletzt. besser verzichte».

Leserin in G. Machen Sie keinerUi Verivrcäiun-
ge» für Erbschaft vder Aussteller, das ist etwas
Unwürdiges. Die Dienste, die uns ans schnöder
Berechnung geleistet werden, entwürdigen den Herrn
und den Diener zugleich: sie verderben beiderseitig
den Ekarakter.

Ira» W. E. in B. Einer Persan muß das Mandat

des abendlich letzte» InsvcktionSgangcs dnrch'S
Hans übertragen werden und sie muß die
Verantwortung dafür nbernelnnen. Mir vertraute aber eine
bekannte Dame das GebeimniS ihrer tadellosen
Bedienung a». Tic ging ganz rnlng zu Bett und lien
ihre Gvnvcrnnntc die nächtliche Nachschau in Begleitung

der Volvntärin absolvieren. Tie ivnnte aber
ganz gut. dan ein eifersüchtiger, der Gouvernante
nicht wohlgesinnter Kontrollcnr als richtigen Schlnsl
nvch seine Tour machen werde. Er hoffte immer, die
Gvnvcrnnntc eines Fehlers bezichtigen zu können.
Diese Dame inelnte, daß ei» bischen Zwielvalt unter

den Angestellten sie ill bester Bedienung halte.
Tvlchc Kalknlativncn sind natürlich durchaus
Geschmacksache. mit welcher ein jedes für sich selber zu
rechne» hat.

Frl. T. N. in Eh. Den atniosvkärischen Einflüssen

untersteht mehr oder weniger ein jeder. Ein
Universalnuttel gegen die allzu große Empfindlichkeit

ist die Arbeit, und zwar die Arbeit, die unbedingt

ans die bestimmte Beit getan werden muß. —
Man darf keine Beit haben, sich in solchen Tagen
mit sich selber zu beschäftigen und sich weichlich zu
bemitleideil.

Frl. F. M. in D. Bnr Geschäftsreisenden gehört
eine ganz besondere Eignung. Die Dame mus, ein
einnehmendes Wesen besitzen und mnsz gewandt sein
im Umgang. Tic muß viel Menschenkenntnis besitze»

und ililih die Gabe haben, die Entschlüsse unie!

bständiger Menschen nnvermerkt und rasch zu
beeinflussen. Und nicht zu vergesse», die Gechäftsrei-
seilde bedarf einer gesunden Kvnstitntio» und eine
tadellose Verfassung der Nerven. Der beständige
Wechsel des Aufenthaltes, oft Nacht für Nacht in ei¬

nem anderen Bett, an einem anderen Ort. in einer
ganz entgegengesetzten Gegend und beständig an Ho-
tclkost — das erfordert eine robuste Gesundheit und
ein großes Maß von Selbstbeherrschung und
Gemütsruhe. die eben bei weitem nicht allen Damen
eigen sind. „Die Bagliaftcn und Ungewandten, die
mit irgend einem billigen Artikel von Tür zu Tür
geben, haben kein leichtes Brot: sie werden nicht
höher gewertet als gewöhnliche Hausierer, aber die
Munteren und Sicheren können über ibrc Erfolge
lachen. Selbst im Inseratcnivesen haben diese
Frauen ihren glückvvllen Berns gefunden", sagt
Hans Ostwald in cineni Aufsatz in der Gartenlaube
über die Geschäftsreisenden. Bezüglich des ungesunden

Hotellebens muß sich die Reisende zu helfen wissen.

Sie muß eS einzurichten suchen, daß sie am Fa-
inilientisch speisen kann und zur behaglichen und
gesunden Nachtruhe nimmt sie ihre eigene Schlafdecke
mit. i» die sie sich im Bett einhüllen kann, und ihre
Gnmniibettflnsche läßt sie sich vor dem Zubettgehen
mit heißem Wasser füllen.

Ein bischen Menschenzllick
Ich schnitte gern vom Lebensbrotc
Noch einmal mir ein kleines Stück.
Genösse noch vor meinem Tode
So gern ein bißchen Menschenglück.

Nicht Liebe: nur die karge Wonne.
Daß mich die Freundin dulden mag.
Ihr Blick mich streife gleich der Sonne.
Die flüchtig streift den Wintcrtag.

Nicht Jugendlnst! Dahin die Falter,
Die Pnrpnrrvsen abgeblüht!
O nur die Gnade, bis ins Alter
Mich jung zu fühlen im Gemüt!

Nicht Schätze: nur die Kraft zu geben
Den freien Groschen dann und wann.
Denn ach, des Armen Freund im Leben
Ist doch zumeist der arme Mail».

Nicht Weisen, eine Welt zu meistern:
Nur segnend, wie die Glocke tönt.
Die beim uns läutet zu den Geistern.
Ein Lied, das allen Streit versöhnt.

Karl Beck.

Vorlaute Kinder
Im „Jahrhundert des Kindes", wie unser

gegenwärtiges Zeitalter genannt wird, kann
nicht genug betont werden, daß ein jedes Kind
ganz nach seinen individuellen Anlagen zu
erziehen sei. Aber kaum ist ein Satz mehr mißverstanden

worden, als dieser! Statt, daß man ihn
in der Weise deutet, schablonenmäßige Erziehung
sei zu verwerfen und ein jedes Kind müsse
anders genommen, verstanden und behandelt werden

— um einmal voll ausgereifte Menschen
eines starken, eigenen Charakters zu erziehen, im
Gegensatz zu den in eine Zwangsjacke gepreßten
Seelenkrüppeln und schwächlichen Mischnaturen,
— wird vielfach angenommen, es sei damit
gemeint, jedem Kinde sei sein eigener Wille zu
lassen.

So aber ist's nicht gemeint! Wie ein jedes
Bäumchen von kundiger Hand beschnitten werden

muß, so muß auch beim Kinde hier und da
ein unnützer Trieb gestutzt werden. Schon im
zartesten Alter muß ein Kind unter allen
Umständen eines lernen — gehorchen! Und
zwar auf's Wort gehorchen, unbedingt gehorchen.

Ganz langsam und höchst vorsichtig darf man
erst nach und nach dem kindlichen Willen diese
und jene Freiheit gewähren, bis die junge Men-
schenpflanze kräftig genug ist, sich unter sanfter,
aber kluger Leitung zu einer starken, eigenen
Persönlichkeit herauszubilden.

Ohne Zweifel aber wird ein Kind, dem
beinahe unbeschränkte Freiheit geboten ist und das
tun kann, was es eben will, eine mehr oder
weniger verwilderte Menschenpflanze — eine
personifizierte Anklage der Eltern, vielleicht gar ein
Schrecken seiner Mitmenschen.

Ein Kind, dem allzu viel Willen gelassen ist,
verrät seine schlechte Erziehung immer durch ein
vorlautes, mundfertiges, dreistes oder freches
Benehmen! Es wird sich Erwachsenen gegenüber
ebenso ungeniert wie respektlos betragen und diesen

bei aufgewecktem Wesen in sehr bedenklicher
Weise „über den Mund fahren".

Wehe den Eltern, die noch darüber lächeln
und sich womöglich noch etwas auf die „Schlag-
sertigkeit" ihres hoffnungsvollen Söhnchens oder
Töchterchens einbilden! Wahrhaftig, sie wissen
nicht, was sie tun. Zehnmal besser ist es noch.

kür iMMkrà!
Daiarrbe sebcverer .Vrt. Ilronebitis
lnlluen/a.lveuebbusten, beginnen-
äs Dungenselivincksuebt, bekämpft

man um Müssten bureb

Hiziozan.
IniDinkiang mit üer interkantonal,
lvont: «ülstel e /ur llegutaebtung
von tlelieinmütteln anerkennt «lie

Banitätsckn ektion in ÄN Kb ckas seit
0 .labren in einem Ivantonsspital
erkotgreieb angevvainlte klistosan
als .rr/neimitls>. veil es in c ie en

laben bie Tuberkulose günstig
De2400 beeintlusse. 133

In eüen üpotlisl<en(7el>letten od. 8>rup)

àlr.4. .oderwo nioüterkältüclidurcli
cüe M8708/UZIP»8lU>< 8<àtàuson.

.Mîàinii virck »rück, verorcknot"

ttükere ttanäel88ckule, I.au8anne
8taatliclie Fnstalt ttzboson

lVlsbr als ötX) Lekàr unck 4V l.ekrkräkte. — Vorb-rsitungsklnsson sur
raseben Drlernnng äse krsns. 8pracbe - Fbteibingen kür Handels- unck
llankvvesen, sowie kür mockerne 8pracben — Ferienkurse .lull — .Vügust
Rechnn ckes Lebn>.jobres: Zckitte Fpiil - Wintersemester: Mtle September

genauere Fusknnkt erteilt bereitwilligst Llaser, Direktor.

IWne llilnien!

IjW
8io in ciiesviu Riatt wenn
8ie siebern Drkoig iinben
vollen :: r :: :: ::

IrsDsmenLmäe
isi âis kssts äer

Dut/. Dr. t.75, 6 Dut/. Dr. 10 50. 12 Dut/. Dr. Lb.— kranko blacll-
nàne. (iürtel Dr. 1.25 unck 1.75. Dor/tliebo IZrosebürs gratis.

8t. ssrickolin-^pottieke I>Iâsel8, iVìurkt 12.

Tisanias-prâparat kür Drauen in Originalpackung. (16

Là Wcààal! unll Xlkiàsàm
?eàà A Lo., vorm. n. lliiàmàtei-

erxieit (lie seliiinston Resultate vermittelst neuem patentiertem

össokeidene preise. 8ratis-8ckacütelpac><ung. (10
pilialen und Dépôts in allen grösseren 8tsdten uncl lîrten der 8ekweir.

SO -L
Z.L à^ ^ 1^1

cc
«Z

-L

S)

bsZtsp Tcliukputi

5V

S

s-

<D

2^

lôckterpensîonât
130 ,.l.e lâerre" D2047dl

in volombier bei Xeuvdâtel
Drospekt nnk Wunsek kranko cknre.k

H. H. Lurâot, votomdior.

Nulpssseal
Danken 8ie nur erstklassige Dsbsnsrnittel

per 10 Dg. (D. D. 427)
la krnn/. lZauiriniisse Dr. 0.50
Italienisebe 5.20
lZeckörrte Dastanien 3.90
Dirnsnsebnit/v „ 5.40
Dvliörrte Dclelbirnen la ^ 8.—
Deinste Dran/ksigsn ^ 4.90
bleue türk. Kzvetscbgsn 6.80
Ilörnli, dlakkaroni oto. „ 5.40
Deis, extra /a 3.90 „ 4.30
Dran/. iSemmelineiil „ 3.80
Dellie Drbsen „ 4.40
Weisse llobnon „ 4.40
la Takelvvvinbeeren „ 8.60
Zwiebeln, sebönste, baltbaie ^

2.00
la blagerkäse „ 10.—
la Dmmentalerkäse „ 22.—
la Delikatess-8ebinken 21.—
la Deiner älagerspeek „ 2'b —
8ebveineüiet. extia mager ^ 24.—

liveinekett, gai antisrt rein 15.80
la 8<bvei/er Doelikelt „ 14.20
Doeoline. i»>stss INlan/sickett „ 14.30
Lienol. la Dunstlionig, per5 kg 5.50
Debt seb vei/. Ilienenbonig,.. 5kg „ 11.—
10 lltiebsen Bai'ckinen oâ. Tbon „ 3.60
la Balanii. per Dilo Dr. 2.90 u. „ 3.80
200gr8!n:el>ai1it, 500 mal süssvr

als Xui-.ker „ 3.50
/^u feiler 8encknng Dratisbeigaiie.
IZestellungen gell, nur clirekt an

Wluixers linpoit. Sosvril (Dargau).
Wir baben keine Dilialsu. l 145

von ^potbeksr <z. Hra.utma.un, Sasel
tteusmittel I. Ranges aïs ìlniversal-tleil-
uncl Wundselbe kni krempkailern, kämorr-
landen, otlene 8tellen, plscliten. 99

In allen Dpotkoken. Ltackt uncl Danck
à Pr. 1.28

Dsn.-Depot: 8t. lskobs-àpotlieke, Sssel.



Sd)toet3er 3rrauen3eitung — Blätter für ben t)äuslid)en äreis

ein Sinb tft jdjiidjtern ober gar oerfdjücfjtert, als
bafj es oorlaut, breift munbfertig unb refpeftlos
ift, benn bas raubt tfym in ber guten ©e(ellfrf)qt
alte Stjmpafljte unb ©emogenljeit. Unb in ben

nieniger guten Sreijen, roo es fiel) einbiängen
fann, finbet es härtere ©llenbogen unb gäufte,
rceld)e ber Sreifügteit entgegentreten.

Ber 33orlaute ift nirgenbs beliebt unb flel)t
mit jebermann auf bem ^riegsfufe.

i'affen mir bei unferen tleinen Sinbern fein
uorlautes, refpeftmibriges 2Befen auftommen, fo
entbebt uns bies ber meiftens ausfidjrsloien
fXJliibc, ihnen fpäter biefen geiler mieber abge»
möhnen <?u miiffcn.

Sit Bfitgetmeiftetin non ôwinraiHI
Sßon brauen, bie im öffentlic&en wie im ©e=

t'cbäftslcbcn in ben FBeteinigtcn Staaten mehr ober
rnenifler oerantroortungboolle Kotten befieiben, ift
febon ucrfcfjiebcntlicö beriebtet îuorben. Seiner non
allen mögen tnobl in ber Ausübung ibres Slmteö io
oiele Sdnoierinfciten begegnet feirt mic Srau Sita
Sßitlon, ber ©iirgermeiiterin nun ©unncroell im
Staate Sanias. Seit fie nor einigen SJlonaten ge=

mäblt rourbe, bitrcbroanberten bie greife be§ Sanbeê
non Seit su Seit Üladniditen non nichts tueniger als
iboHifdien Suftärtben in ber Sierronltung ienes
StäbtcbenS, unb bie Scöitlb baran, baß iolcbe berr=
icbeu, tnurbc geiuöbulicb ber Srau Sürgermeiftcrin
augefeboben. Sie erfdjien als eigenioillige, ftreitfiicE)=
tige Siörgleriu, bie bas „ftärtere" ©efdilccbt — ber
ganac Stabtrat beftebt aus Stabtuätern, niebt Sta&t»
miittem — iebt ibre FUladjt fiiblen Iaffen monte.
3eßt läßt fie bureb ibre Helferin im Streit, bie
Stabtfelrctcirin ©ilton, eine Barftellung ber Sîcr»
bältniffe oeröffentfieben, unb in biefer Scbilbcrung
betommt bie Sacbc ein gans anbereS, niel eruitcres
©efic&t. „SBir fämpfen barum", fagt Srau ©ilton,
„©untierocll 311 einer orbentlicbett (becent) Stabt 31t

madjen, in ber ©efeße ©eltung baben." Bai) Fie ba§
uidjt ift, erflärt fid) aus ibrer ©efcbidjtc: Sie liegt
int Siibcu oou SattfaS, bent „Sonnenblumen»
Staate", nabe ber ©reuse uott üflaßoma, ttnb mar
nor niebt langer Seit noch als SBerFanbolab rieiiger
©erben ber langbörnigcu 3;craS=3tierc befannt, bie
non bier aitS belt Fütcirften be S 9?orbcttS augefiibrt
mürben. Ber ©orotron, ber milbe ©erbettbiiter.

berrfdjte in ©unttetuell. „Slidjt 31t Bubenben", fdjil»
bert Sratt ©ilton, „31t ©unberten tottictt bie Surfdien
in bie Stabt, iiberiebroemmten bie nieten Stteinen,
unb bann „malten fie bie Stabt rot". Sie fnornten
ibre iitbianiicbett Sonics in railber 3agb bttrtb bie
Straiten unb FcboFFen mit ibnen FFlcoolncrn um fidi,
nur um „Sebett in bie Stabt 31t bringen". FWorb unb
îobfcblag mar ait ber BageSorbnung. 3(l§ Cfla»
botna (1890) ber Föefiebclung bitrdi bie Sticißcn Frei»
gegeben rourbe, sogen bie GotobouS meîtmiirtS; boeb

blieben genug sutiief, tun 3ufanttnett mit anbereu
cibnlidjeit Elementen bie FOtacbt itt bett ©änben 31t be=

ballen. Sie batten bei bett Labien bie Cberbanb
unb regierten bie Stabt ltncb ibrent SSMKcn, bis —
bie ftraiten auf beut blatte erFdiietteu. Sei ber leb»
ten 55?abl ergab îicft trots unglaublicbcr ©eîebroiôrtg»
feiten, bereu fieb bie nom alten FRcginte bebienten,
Für beit ffianbibateti ber ©oroboos unb bett ber 3lc=

formpartei, eben tVrait S5?iIFon, Stimmengleichheit.
F'iad) beut öefeß batte bas SoS 31t entîdieiben: 3rau
SBilFott gemattn. Battu aber begannen bie Sdsifa»
neu oott feiten ber ©efdjlagencn. Ber ttod) amtte»
rettbe StaatSFefretär meinerte Ficb lange, ber netten
FBiirgermeiFteritt ihr SBablaertififat auSsuftellen, ohne
bas fie nicht uereibigt merben tonnte. 3US Fie oer»
eibigt mar, Ftreiftc ber bisherige FBiirgermeiFter,
beffen SlmtS8eit ttod) oicr SDodjcti lief, unb bie Stabt
mar fo lange ohne Überhaupt. ©n&Itd) trat bie Fdeu»

ermäblte ihr 31mt an — ba ftreiftc ber Stabtrat.
iBei ber erften Sitsuug autmortete feiner ber 3iinf
beim FFlantcnSruf. Baun hielten Fie eine Sibuttg
ohne bie FöürgcrmciFtcriu ab, unb um bie ©iiltigfeit
ber babei erlebigten ©efdiäfte entîpannctt fidt lang»
tuicrige Streitereien. „F)lic itt meinem Ccben", Fagt
bie StabtFefretäritt, „bin idt ientatibetn begegnet, ber
Fo ungehobelt getuefen märe, mic biete FüttF FTOattncr.

Sie haben auf iebe 55? c i F e perfudjt, uitiere fermai»
tuitg 3tt einem öeblfdilag 31t machen; Fie beFtätigten
feine ©ruennungett ber FBiirgermciftcrin : fie febrei»
ben feine Steuern ans, 1111b fo ift fein ©clb im Stabt»
Fäcfel; Fie haben erflärt, ber ©ouoerneitr (bcS Staa»
teS) fötttte Fie smittgen, mit ber Siirgerineifterin 311=

Fatnittcu Sibuitgeit abaubalten, aber er fönttc Fie

nicht amittgen, mit ihr aufatttmeit 31t arbeiten, ffbre
FHbficbt ift offenbar: fie molten Sratt 55?ilfott ba§
91ml Fo perleiben, baft Fie mit Srettben 3itriicftreten
Foil. 3lber Srau SBilFou gibt bas Spiel nidtt auf.
Ber Iciteitbe ©eift ber 'Jleforntpartei in ©unttetuell
ift eittfdfiebett nidtt fie, Fonbern bie StabtFefretnrin.

Wbgeriffette ©ebartlten
©iebe unb heirate!

55?etttt bu liebft, roo bu tiidtt beirateft, roirft bu
heiraten too bu nidtt liebft, unb bann miinftben,
mcber geliebt ttod) geheiratet 31t haben.

>{c »5* *
S5?ie manchem muh heutigen Bages ber ©hrgeta

bie Siebe erleben.
•f* tfc

•ftlitae ©ebanfett gibt's, bie bent ©eraett unb buttf»
tue, bie bent Sfopf entFpriiigett.

ü 110 29 e t ß.

* * *
55?arttm — fo Fragte idt mich Fdtott oft — oerlie»

ben fidt oiele Füläbdtett in iette FTOatticren eines Fblan»

ucS, bie er in ber ©be ablegen toirbv
Ü 110 55? e i 6.

©od) nuifei bu ftiHc fein
Bie FHabett fliegen aur ©eibe,
Sic fliegen Bag um Bag,
3d) Fib' im Stuhl am Senfter
Hub febe ihnen ttadt.
So geb'tt mit beut Dlbettbrocrben
Bie fdtmaraen FBogel 3ur 9!ttb;
Ber ferne SBalb mag rauFdteu,
Bodt beeft er alles 311.

FFftttt Fittb bie lebten ooriiber,
Bie Flladtt roebt fait herein —
Bu ©et'3 öarfft leife 3ittern,
Bodt tnubt bu ftille feitt.

3of. Söebrmann.

Die Frauen unseres Landes
haben einen natürlich schönen
Teint, der aber auch sehr em-
ptindlieh gegen strenge Kälte
oder Sonnenglut ist. Um dem
Sonnenbrand, Hautsprüngen,

roten Hautflecken und selbst
Sommersprossen vorzubeugen,
benutze man für die tägliche

Toilette die Crème Simon, den Poudre de riz
und-die Savon Simon (Reispuder und die Seife
Simon), man hüte sich vor Verwechslungen mit
anderen Crèmes. ./. SIMON, 59 Faubourg Saint-
Martin, Paris, und in Apotheken, Parfümerien,
Bazaren und Kurzwarenhandlungen. (72

12.8 4.5

g Töchter^Institut jfj
ffl Villa „La Paisible", I^ausaimo-Puily ffl
BB Sommer-Aufenthalt Schloss Chapelle-Moudon

Spezielles Studium des Französischen ; Englisch. Musik, Zuschneiden,
Nähen, Glätten, Kochen. Sorgfältige Erziehung. Ausgezeichnete Referenzen.

117 (H 28335) Mme. Pache-Cornaz.

CACAO DE JONO
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke
Gegründet 1790

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst¬
licher Geschmack, feinstes Aroma

Höchste Auszeichnungen
116 Vertreter: Paul Widemann, Zürich II

Wertheim^
Nähmaschinen sind die besten für den Haushalt und

Gewerbe. Langschiff, Schwingschiff, Zentralspulen.

Strickmaschinen
Kataloge gratis. Günstige Zahlungs-weise. Reparaturen aller

Systeme prompt und billig

C. Kinsberger-Räber, Burgdorf
(Bf773 Y) Nachfolger von J.Räber (94)

JJergmaniv's
Lilienmilch-

marke:
Zwei Bergmänner W 11

von Bergmann & C°Zürich.
isf unübertroffen für die Hautpflege.verleiht
einen schönen,reinen,zarten Teint und vernichtet
Sommersprossenundalle Haufunreinigkeiten.
Nurechfin nebenstehender Packung.

29

Berner^
Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- u. Küchentüchern,

Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein,
stärkster, naturwollener Kleiderstoff'
für Männer und Knaben, in schönster,
reichster Auswahl bemustert Privaten
umgehend 54

Walter Gygax, Fabrikant
in Bleienbach

Töchter-Institut
Ray-Haldimann

„Le Cèdre" 142

Fiez Grandson (Schweiz)
Ausgezeichnete Stunden, prächt.
und gesunde Lage. Grosser und
schöner Garten. Verlangen Sie
gell. Prospekt H20361I,

Inseratannahme bis Mittwoch früh

Eine Sorge
weniger

haben diejenigen Hausfrauen, die
sich ihre Hauskonfekte nicht mehr
selber herstellen, sondern sich
dieselben von der rühmlichst bekannten

Firma Ch. Singer, Basel, kommen

lassen. 59
Singers Hauskonfekte sind den

selbstgemachten nicht nur
vollkommen ebenbürtig, sondern sie
bieten eine viel reichhaltigere
Auswahl in stets frischer Qualität.
Postkollis von 4 Pfund netto,
gemischt in 10 Sorten, Fr. 6, franko
durch die ganze Schweiz.

Zahlreiche Anerkennungen.

Schweizer Frauenzeitung - Blätter für den häuslichen Kreis

ein Kind ist schüchtern oder gar verschüchtert, als
daß es vorlaut, dreist mundfertig und respektlos
ist, denn das raubt ihm in der guten Gesellschaft
alte Sympathie und Gewogenheit. Und in den

weniger guten Kreisen, wo es sich eindrängen
kann, findet es härtere Ellenbogen und Fäuste,
welche der Dreistigkeit entgegentreten.

Der Vorlaute ist nirgends beliebt und steht
mit jedermann auf dem Kriegsfuß.

Lassen wir bei unseren kleinen Kindern tem
vorlautes, respektwidriges Wesen aufkommen, so

enthebt uns dies der meistens aussichtslosen
Mühe, ihnen später diesen Fehler wieder
abgewöhnen zu müssen.

M MMMWill M Smmeli
Von Frauen, die im öffentlichen wie im

Geschäftsleben in den Vereinigten Staaten mehr oder
weniger verantwortungsvolle Posten bekleiden, ist
schon verschiedentlich berichtet worden. .Keiner vvn
allen mögen wobl in der Ausübung ihres Amtes so

viele Schwierigkeiten begegnet sein wie Frau Ella
Wilson, der Bürgermeisterin vvn Hunncwell im
Staate Kansas. Seit sie vor einigen Mvnaten ge-
iväblt wurde, durchwanderten die Presse des Landes
vvn Zeit zu Zeit Nachrichten vvn nichts weniger als
idyllischen Zuständen in der Verwaltung jenes
Städtchens, und die Schuld daran, dab solche
herrschen, wurde gewöhnlich der Frau Bürgermeisterin
zugeschoben. Sie erschien als eigenwillige, streitsüchtige

Nörglerin, die das „stärkere" Geschlecht — der
ganze Stadtrat besteht ans Stadtvätern, nicht Stadt-
mnttern — jetzt ihre Macht fühlen lassen wollte.
Jetzt läbt sie durch ihre Helferin im Streit, die
Stadtsekretäri» Hiltv», eine Darstellung der
Verhältnisse veröffentlichen, und in dieser Schilderung
bekommt die Sache ein ganz anderes, viel ernsteres
Gesicht. „Wir kämpfen darum", sagt Frau Hilton,
„Hunnewell zu einer ordentlichen (decent) Stadt zu
machen, in der Gesetze Geltung haben." Daß sie das
nicht ist, erklärt sich ans ihrer Geschichte: Sie liegt
im Süden vvn Kansas, dem „Svnnenblnmen-
Staate", nahe der Grenze vvn Oklahoma, und war
vor nicht langer Zeit »och als Versandplatz riesiger
Herden der langhörnigen Texas-Stiere bekannt, die
von hier ans den Märkten des Nvrdens zugeführt
wurden. Der Eowbv». der wilde Heröcnbiiter,

herrschte in Hunnewell. „Nicht zu Dutzenden", schildert

Fran Hilton, „zu Hunderten kamen die Burschen
in die Stadt, überschwemmten die vielen Kneipen,
und dann „inalten sie die Stadt rot". Sie spornten
ihre indianischen Ponies in wilder Jagd durch die
Straben und schonen mit ihnen Revolvern um sich,

nur um „Leben in die Stadt zu bringen". Mord und
Todschlag war an der Tagesordnung. Als Oklahoma

ll896) der Besiedelnng durch die Weinen
freigegeben wurde, zogen die Evwbovs westwärts: doch

blieben genug zurück, um zusammen mit anderen
ähnlichen Elementen die Macht in den Händen zu
behalten. Sie hatten bei den Wahlen die Oberhand
und regierten die Stadt nach ihrem Willen, bis —
die Frauen ans dem Plane erschienen. Bei der letzten

Wahl ergab sich trotz unglaublicher Gesetzwidrigkeiten,

deren sich die vom alten Regime bedienten,
siir den Kandidaten der EowbvvS und den der Nc-
formvartei, eben Fran Wilson, Stimmengleichheit.
Nach dem Gesetz batte das Los zu entscheiden: Frau
Wilson gewann. Dann aber begannen die Schikanen

vvn selten der Geschlagenen. Der noch amtierende

Staatssekretär weigerte sich lange, der neuen
Bürgermeisterin ihr Wahlzertifikat auszustellen, ohne
das sie nicht vereidigt werden konnte. AIs sie

vereidigt war, streikte der bisherige Bürgermeister,
dessen Amtszeit noch vier Wochen lief, und die Stadt
war so lange ohne Oberhaupt. Endlich trat die
Neuerwählte ihr Amt an — da streikte der Stadtrat.
Bei der ersten Sitzung antwortete keiner der Fiins
beim Namensrnf. Dann hielten sie eine Sitzung
ohne die Büraermeisterin ab, und um die Gültigkeit
der dabei erledigten Geschäfte entspannen sich

langwierige Streitereien. „Nie in meinem Leben", sagt
die Stadtsekretärin, „bin ich jemandem begegnet, der
so ungehobelt gewesen wäre, wie diese fünf Männer.
Sie habe» auf jede Weise versucht, unsere Verwaltung

zu einem Feblschlag zu machen: sie bestätigten
keine Ernennungen der Bürgermeisterin: sie schreiben

keine Steuern ans, und so ist kein Geld im Stadtsäckel:

sie haben erklärt, der Gouverneur (des Staates)

könne sie zwingen, mit der Bürgermeisterin
zusammen Sitzungen abzuhalten, aber er könne sie
nicht zwingen, mit ihr zusammen zu arbeiten. Ihre
Absicht ist offenbar: sie wollen Fran Wilson das
Amt so verleiden, daß sie mit Freuden zurücktreten
soll. Aber Fran Wilson gibt das Spiel nicht ans.
Der leitende Geist der Neformpartei in Hunneivcll
ist entschieden nicht sie, sondern die Stadtsekretärin.

Abgerissene Gedanken
Liebe und heirate!

Wen» du liebst, wo du nicht heiratest, wirst du
heiraten wo du nicht liebst, und dann wünschen,
weder geliebt noch geheiratet zu haben.

Wie manchem muß heutigen TageS der Ehrgeiz
die Liebe ersetzen.

Kluge Gedanken gibt's, die dem Herzen und dunk-
me, die den: Kopf entspringen.

Otto Weiß.
-t- -k

Warum — so fragte ick mich schon oft — verlieben

sich viele Mädchen in jene Manieren eines Mannes,

die er in der Ebe ablegen wird?
Otto Weiß.

Doch muht du stille sein
Die Raben fliegen zur Heide,
Sie fliegen Tag um Tag,
Ich sitz' im Stuhl am Fenster
lind sehe ihnen nach.
So geb'» mit dem Abendwerden
Die schwarzen Vögel zur Ruh;
Der ferne Wald mag rauschen,
Doch deckt er alles zu.
Nun sind die letzten vorüber.
Die Nacht webt kalt kerein —
Du Herz darfst leise zittern.
Doch mußt du stille sein.

Jos. Webrmann.

Die brauen unseres Kancles
linden einen nntürlied scbönen
'Teint, tier ndsr nued sebr ein-
pllncllicb gegen strenge Kalte
ocler Lonnengim ist, Ein clern
Konncn/cranc/, //nnks/n'àM??,

roten //ant/tee/cen uncl selbst
Lonunei sprossen vorzubeugen,
benutze innn kür clie tägiicbe

'Toilette clie <?rèms K7?no?p, clan cks rk/c
uncl clie Kanon K'ào» (Tleispucler uncl clie Lecke

lÄmoul» man bitte sieb vor Verwechslungen mit
nnclsrvn (,'rèmes. ./. K'/rl/bbV. .79 KoàG
/T/ar/à, Narr's, uncl in Kpotbeken, parkümerisn,
Dawaren uncl Kui/cwarenbancllungen. (72

123 4,5

Z IT8ìitklt Z
B Villa ,,l.a s>ai8ible") k>ull> B
llö Lominer-àkenl kalt Svdloss vbapelle-AIorräon A

8ps?.ie!Iss Ltuclium ciss Kramösiscbon: Kngliscb, Nusik, ^useknsiclsn,
dinben, Glätten. Korben. Lorgkältige K.lÄebniig. .-lusge^sicbnete ksksrerwsn.

ll7 (kl 23335i Allirv. ?s,vlre-l?0rirs,2.

8eit über itw Satiren anerkannt
erste bollânàcbe (Viarke

vexi-iinllet I7S0

Garantiert rein, leiebt löslicb, nnbrbnkt. ergiebig, kost-
lieber Gosebmack, keinstes Vroina

116 Vertreter: ?s,u.I IViâernanu, 2iirioà II

XâIring,svKiiìvir sincl clie besten kür clen Klausbait uncl
Gewerbe, kangsoinkl, 8cbcving5okiff, /ontralspulsn.

Lii'icàiriâsczttiriSri
Kataloge gratis. Günstige Znblungsvveisv. iîeparatursn aller

8>steme prompt uncl billig

L. KinsberZer-kâber, kurZävrk
iM773 V) diacbsvlger von 1. »aber (94)

l.ilienmilLk
ZIwsl VsrzrriZkmer 11

von Zsi'gmaon L
ist unübertroffen fürckie Hautpflege.verleibt
einen ackonen,reinen.rarfenTeint uncl vernicklet
Sommersprossen und alle llsutunrei niglcecke n.

siur sckt in nedenskesienüer Packung.

29

LSI'USI'^
I-eiirvairâ ?u lloniclen. I,eintückern,
KissenbWügcn. Gancl-, piscb- u. Kücken-
tücbern, Servietten, Dnscksntückern,
Teig- ober lZrottllcbern uncl Uernvr-

Hâlttlsin,
stärkster, naturwollener lilkekâerstokO
kür planner unck Knaben, in scbönstsr,
rsicbstvr .-Vuswabl bemustert privaten
umgeksncl 54

TVa.1ter Kabrikant
in S1eisnt»s,và

kav^làann
,.4,s Gèlirs" 142

rie? Grauäson (Lckwei/)
Vusge^viclnrete Licnnlen. präckt.
uncl gesumlv Gage. Grosser uncl
scböner Garten. Verlangen Lie
geil. Prospekt 14263641,

Ilimàà di8 Ißittv/lieli M

Killk 8vrgk
mmger

baben clisjenigvn Tlauskrauen, ciie
sieb ikrv Klauskonlekte nicick meicr
selber bei stellen, sonclern sieb clie-
selben von clsr rübmiicbst >>ekaim-
ten Kirma Lb. 8!nger, Sasol, Koni-
men lassen. < 59

Lingers Kauskant'sktv sinà clen
selbstgemacbtsn nicbt nur voll-
kommen ebenbürtig, soncisrn sie
bieten eins viel reicbbaltigers /vus-
wabl in stets kriscber Qualität.
Postkoliis von 4 pkuncl netto, ge-
miscbt in 16 Loi ten. Kr. 6, kranko
clurcb clle gan^o Lekwoi/.

Tialiireiebe Anerkennungen.
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Sd)H>ei3er ^rauenjeitung — ®Iättcr für ben häuslichen Äreis

3teues t)om «Büchermarkt
SRein ôouôfrcunb. Sammlung fceroäfirter Hauê=

uttb Heilmittel, SReaepte fiit ©efuitôe uttö ßrattfe,
îtcbfi eiltet lleberfiét über- bie Baxtotfä<J)Iic5ften cor»
fontmenöett Heilpflanaen unb Stranfljeitêfâllc. Her=
ausgegeben trott 0. Hofftetter. ^reiê dx. 1,50. ®er=
tag uun 5riö Sérôter in Sfafel.

Unter biefent Titel unterbreitet uns ber Verlan
ein SBitéiciit, entbnlteitb über 1000 tResepte, Heib
mittet uitb Slnroeiunoen ouS ber tâgliéett öäuSticben
^raïis. Tic barin eiitttaltencu nieten guten Sßinfe
unb SRaticbtäge tu adien baê SBerféett 31t einem roirL
tidjen praftiéen mtb mertnotlen IRaéfélagebué für
gefunbc unb traute Tage. Tie reebt forgfältige, iiber=
fiétiiée 3ufammeufteHung, ber reiébaltige (Stoff
unb ber billige freies be§ ÎMiéieinê bürftc bem
„HauSfreunb" nietfeitige Stufnaöme in allen Streifen
fiebern.

Die (Beige
Sßon ^Jaul 3Mau.

URetiféenfeele ber ©cige gleiét:
Sie tönt erft menu fie ein "öogen ftreiebt.
Tann meint fie ftitt, bann febreit fie roilb
2Bie ©ebnfuebt, eroig ungefüllt,
Tann iaitcfiat fie taut, bann ftiiftert fie leid
Tod) roas ber Töne Sinn ift — bag roeifi
9?ttr ber SReifter, ber über bie Saiten
Ten Stögen tieft gleiten.

(Bolbeite ÏBorte für Dtütter
2&ettn bag Hauê niebt ein beiliger Tempel ©ot=

teg ift, roenn bie StRutter tiicßt Hers unb topf bcS
Sinbeë naturoemäft betebt, bann ift iebe roeitere
burebgreifenbe fReform ber fosialen 3itftänbe un»
mögtid).

* * *
Tag 3iel aller roabren ©rsiebung ift fittlicbe

S3ilbung; beim niebt im SIMFfcn liegt ber SSert beg
SRettféeu, foubern im Süöolten.

Hang sur Unroabrbeit im Stinbegalter ift mei=
fteng eine ftolgc ber Stngft; ftöftt bem Stinbe S?er=

trauen ein, unb bie Çiige roirb in feinem Hersen
feine iliabruitg finben.

* * *

©rsiebung aur ^ßftiebt ift bie Hauntfacbe, unb nur
b i e ®itbung bat SBcrt, bie fié in Straft umfebt, bie
beti eigenen ©baratter fittlié ftäbtt.

Utfptuttg öcc ttielffeti Ceibeti.
Uuaäbtig fiub bie ©émeraengfnmntome unb

©étpnéesuftfinbe, bereit llrfprutig in ber S81ut=
armtit bcö Organismus au fiictjen tit. tHIIgcittcittc
Srfituärüc. irtjiteUcd ©vittiibctt, ©rftitmtbel» uttb
Ofmmadttänitfällc, Sîopf= uttb SRiirtcitirftmcrscn,
Hctsflopfcti, Ruvrbt= unb fMngftgefiibi, 9ticbev=
aet'rii Innett licit, fnblcö, blaitcS tfluéûeltcit, uer=
fdiroittbeti, roenit bag Slut itt Oer genügettben ÏRcuge
nnb riétigen 3ufatumettfeöung im Störner freift.
9Raé tniffenféauliéett Steufterungen beruorrngeitber
Stanaaitäteii ift n-crvomauaanitt bag juuerläfeigfte
blutbilbetibe uttb fraftigenbe fßrhpavat, unb roirb
uoit aabtreiéen Steraten bei obettertoabntett ©ptttp»
tomen uerorbnet

Tverrotnaugnititt ift tnobtfémectenb, loirft augteid)
ünfttg auf bie Serbattung titib inirb audj non betn
* roädjfteit ÜRagen gut uertragen.

RJvciö îïr. 3.50 bie Slafdte, itt Stnotbefeu er»
bâltlié- 131(6-1)

gü:
ftb

9lü^ltd>e aBittke
Taê GtitbinbunggaimItter foil aufs pcinliéîte

fendit gereinigt fein, beoor bie ©ittbiit&utia erfolgt.
5ïiétS ift ftörenber, aL roenn bie SBeben nnerroartet
beginnen uttb nun erft überbaust bag Simmer ber=
jericlitet roirb. ©S roirb battit in ber r imr.ertuft
friféer Staub aufgeroirbelt, ber féiiblié roirten
faitu. ©é täftt fié ia attnäfjcinb ber Seginn ber
©ntbinbung unter Serûéfiétigung bed ©intrittd ber
legten monatliéeit SIntnug bereénsti; mau aaflt
brei SRonate aurtié nnb fiebett Tage au. Tag Gnt=
biubungdbett foil oon beibett Seiten auganglié fein,
alfo freifteben. ©ine fefte äRutraoe uttb eilt fefteê
Steitfiffen, aué eine fefte Suftrotle aum ©egetiftent=
nten ber Süfte finb roiétige Seftanbteite beg Setteg.
Tie fIRatrabe ift burdi eine ©ummiuuterlagc gegen
SRäffe an féiibcn, bie ©ummiunterlage wirb mit
einem friféen ßaten bebetft, unter bie ©efäftgegenb
tommt eine fterile Holaroollunterlage ober ein frifé
geroaféeneg Ciuerlnfen. SJtit fattberer SBcifée targe
man itidit bei ber ©ntbinbung.

Abreiben non i>nrfcttböben mit Stablfnäbnen ift
feine teidite Slrbeit. SJîait aiebe iebettfallg etroag
roeite alte Seberbattbféube babei an, bamit bie 8itt=
ger uiét leiben. Tas SIbreibett ntuft immer bem
Sauf ber Safer ttaé geféeben, fonft erbält ber Suft=
bobeu ein félecfîteë Slugfeben.

Sports d'Hiver^Winter Sports
3K d

l e froid et le| Cold, and sharpi Frostund Wetter
grand air vif abî- strong air injure greifen die Haut
ment la peau.Pour the skin : in order an; um üb e Folgen
prévenir ces acci- to avoid this, use zu vermeiden,

I dents, employez evei y day the gebrauche man
chaque jour ianrat'ej^enume {täglich den echten

GREME SIMON 1PJLFLIS
BiH

Wegen Stockung des

Exportes nach Italien
gebe die hier zum Versand bereiteten
Leinen-Waren mit Verlustpreisen ab.

Und zwar sind abzugeben :

ohne Naht
150 cm br., 225 cm lg. 1 Stück Fr. 3.15
150 „ „ 250 „ „ 1 „ „ 3.50
garantiert Leinen und fehlerfreie aus
den edelsten Leinengarnen gewebt.
(Kleinste Abnahme */2 Dutzend franko
gegen Nachnahme).

Ant. Marsik, Leinenweberei
Giesshilbel a. Mettau Böhmen.

(Muster von allen Sorten Leinwand
beigelegt). 132
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IfcTiolxt ctie "toilligrsterL abei
96 d.ie "toesten
sind die Sta,lil-3Dra,Î3.tspâii.rLe

ELEPHANT

Pension de Jeunes Filles
Les T^ochettes [88

Neuveville, près Neuchâtel.
Dir ectrices: Mme B. Altliaus et MUeA. Germiquet,
Filles Med.Ed.Germiquet.Proiesseur à l'école

Secondaire et à l'école de Commerce.

Neuchâtel „Clos du Marronnier"
Côte 65

Mme. Kemmler-PascaUn
Junge Mädchen die die Stadtschulen besuchen wollen, finden liebevolle
Aufnahme. Musik. Malen. Uebrwachung der Aufgaben. Moderner komf. schattig.
Garten. Beste Referenzen. Prospekte. 137 (H2092N)

R. NORDMANN iBf.iiv)
FABRIK : Oberburgstrasse

Billige Preise Anerkannt gute Arbeit

Ausnahme-Offerte

Epacher Konfitüren
So lange Vorrat reicht, versenden wir franko
gegen Nachnahme folgende Sorten Konfitüren
in den beliebten Eimern zu 5 und 10 Kilo:

10 kg 5 kg
Johannisbeer 8.50 4.50
Heidelbeer 8.50 4.50
Zwetschgen 8.50 4.50
Trauben 8.50 4.50
Quitten=Gelée8.50 4.50
AepfeLGelée 8.50 4.50

Brombeer
Hollunder
Kirschen
Erdbeer
Himbeer
Aprikosen

10 kg 5 kg
9.30 4.90
9.30 4.90
9.30 4.90
11.

11.

11.-

5.90
5.90
5.90

Vierfrucht 5 Kilo 4.—, 10 Kilo 7.80
Auf Wunsch werden auch Gläser zu 500 Gramm und 1 Kilo,
sowie Eimer zu 2 '/. und 25 Kilo geliefert. — Bei grösseren

Bezügen bedeutenden Skonto.

ir Lmiieiir-

140 Sleinebrunn (Tliurgau) U377G

MacL. Chautems früher Champvent
bei Yverdon, beehrt sich hiemit
anzuzeigen, dass sie ihr 127 (6344S)

Pensionat
nachTroinex b. Genf
verlegt hat. Christi. Erziehung. Begrenz.
Zahl Zog1. Moderne Einriebt. Garten.
Gelegenheit für höh. Schulen. Besch.
Preise. Referenzen und Prospekte mit
photographischer Ansicht.

2.
sä"

CDoCT5

O

7llQphr,iffpn ^as Inseraten- und Abonnement-Wesen betreffend sind an die
£UolrIII 11 lull Verlagsanstalt Ringier & Cie., Zofingen zu richten.

g ».

Basel : Kohlenberg 7. [53
Bern : Aarbergergasse 24.
Genf : Place des Bergues 2.
Lausanne: Avenue Ruchonnet 11.
Luzern : Kramgasse 1.
Zürich : Zähringerstrasse 55.

— Nachstickmaschinen —

Blendend schönt
wird Teint, sammet-
weich.zart u. Idühen.
nach uns. preisgekr.

Pariser-Haut-Crème

Direkt Wunder
wirkend

Büchse Kr. 3.—
gegen Nachnahme

Porto extra.
Diskreter Versand
,Orion", r asel 4Hyg. Versandhaus

Bettnässen
Befreiung sofort. Angabe des Alters
Versandhaus E. Schmid. Herisau.
111 Preis Fr. 5.50

Schweizer Frauenzeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Neues vom Büchermarkt
Mein Hausfreund. Sammlung bewährter Hausund

Heilmittel, Rezepte für Gesunde und Kranke,
nebst einer Uebersicht über die hauptsächlichsten
vorkommenden Heilpflanzen und Krankheitsfälle.
Herausgegeben von G. Hofstetter. Preis Fr. 1,50. Verlag

von Fritz Schröter in Basel.
Unter diesem Titel unterbreitet uns der Verlag

ein Büchlein, enthaltend über 1000 Rezepte,
Heilmittel und Auweiuugeu aus der täglichen häuslichen
Praxis. Die darin enthaltenen vielen guten Winke
und Ratschläge machen das Werkche» zu einem
wirklichen prakticken und wertvollen Nachschlagebuch für
gesunde und kranke Tage. Die recht sorgfältige,
übersichtliche Znsammenstellung, der reichhaltige Stoff
und her billige Preis des Büchleins dürfte dem
„Hausfreund" vielseitige Aufnahme in allen Kreisen
sichern.

Die Geige
Von Paul Blau.

Mcnschcnscelc der Geige gleicht:
Sie tönt erst wenn sie ein Bogen streicht.
Dann weint sie still, dann schreit sie wild
Wie Sehnsucht, ewig ungestillt.
Dann jauchzt sie laut, dann flüstert sie leis
Doch was der Töne Sinn ist — das weih
Nur der Meister, der über die Saiten
Den Bogen lieh gleiten.

Goldene Worte für Mütter
Wenn das Haus nicht ein heiliger Tempel Gottes

ist, wenn die Mutter nicht Herz und Kopf des
Kindes natnraemäh belebt, dann ist jede weitere
durchgreifende Reform der sozialen Zustände
unmöglich.

»

Das Ziel aller wahren Erziehung ist sittliche
Bildung: denn nicht im Wissen liegt der Wert des
Menschen, sondern im Wollen.

Hang zur Unwahrheit im Kindesalter ist
meistens eine Folge der Angst: slöht dem Kinde
Vertrauen ein, und die Lüge wird in seinein Herzen
keine Nahrung finden.

H

Erziehung zur Pflicht ist die Hauvisachc, und nur
d i e Bildung bat Wert, die sich in Kraft umseht, die
den eigenen Charakter sittlich stählt.

Ursprung der meisten Leiden.
Unzählig sind die Schmerzenssymptome und

Schwächezustände, deren Ursprung in der Blut-
armnt des Organismus zu suchen ist. Allgemeine
Schwäche, schnelles Ermüden. Schwindel- und
Obnmachtsansällc, Kops- und Riickenichmerzcn,
Herzklopfen. Furcht- und Angstgefühl.
Niedergeschlagenheit, fahles, blahcs Ausseben,
verschwinden, wenn das Blut in oer genügenden Menge
und richtigen Zusammensetzung im Körper kreist.
Nach wissenschnnlichen Aenhernngen hervorragender
Kapazitäten ist Ferromanganin das znverlähigste
blutbildende und kräftigende Präparat, und wird
von zahlreichen Aerzten bei obenerwähnten Symptomen

verordnet
Ferromanganin ist wohlschmeckend, wirkt zugleich

llnstig auf die Verdauung und wird auch von dem' wachsten Magen gut vertragen.
Preis Fr. 3.56 die Flasche, in Apotheken

erbältlich.

gü
sch

Nützliche Winke
Das Entbindungszimmer soll aufs peinlichste

feucht gereinigt sein, bevor die Entbindung erfolgt.
Nichts ist störender, a.s wenn die Weben unerwartet
beginnen und nun erst überhastet das Zimmer
hergerichtet wird. Es wird dann in der i imn.erluft
frischer Staub aufgewirbelt, der schädlich wirken
kann. Es läht sich ja annähernd der Beginn der
Entbindung unter Berücksichtigung des Eintritts der
letzten monatlichen Blutung berechnen: man zählt
drei Monate zurück und sieben Tage zu. Das Ent-
bmdungsbett soll von beiden Seiten zugänglich sein,
also freistehen. Eine feste Matratze und ein festes
Keilkissen, auch eine feste Fuhrollc zum Gegenstemmen

der Fllhe sind wichtige Bestandteile des Bettes.
Die Matratze ist durch eine Gummiunterlage gegen
Nässe zu schützen, die Gummiunterlage wird mit
einem frischen Laken bedeckt, unter die Gesähgegend
kommt eine sterile Holzwollunterlage oder ein frisch
gewaschenes Qnerlaken. Mit sauberer Wäsche karge
matt nicht bei der Entbindung.

Abreiben von Parkettböden mit Stablsvähnen ist
keine leichte Arbeit. Man ziehe jedenfalls etwas
weite alte Lederbandschuhe dabei an. damit die Finger

nicht leiden. Das Abreiben muh immer dem
Lauf der Faser nach geschehen, sonst erhält der
Fußboden ein schlechtes Aussehen.

«SANS NN5MWWM5Z
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I.e kroicl et lel Oolcl. sncl sbsrpl prost und IVetier
grand air vit sbì- strong sir injure greifen «.tie Haul
ment is peau.pour lke skin : in order sn;umüb epoigen

^ prsvenir ces scci- lo avoid lkis, use ru vermeiden,
Sclents, employer eveiz? dazt lbe gebrsucke msu
Lksqusjouriswa-ejLeutàs îtâgiicb den ecäten
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Hegen Aoàng lies

Exportes nach Italien
gebe die stier zum Versand bereiteten
Keinen-IVaren mit Vsrlustprsisen ab.

Und zwar sind abzugeben:

ISO cm br., 225 cm lg. 1 Ltüek Pr. 3.15
150 250 „ 1 3.50
garantiert Keinen und ksstlerkreie aus
den edelsten Keinsngarnsn gewebt.
(Kleinste tUmabme '/? Ontzsnd kranko
gegen blacknakine).

Alargik, Keinsnwsbersi
tiivssàûbsl a. Nsttau lZökmen.

(Nüster von allen Körten Ksinwand
beigelegt). 132
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ZitNZ.cà'd Ä.Z.S 1-Z.11Z.Z:sìsi2. s-1-sr
90 âls "wssìsiz.
sind die

àe Miiexbià
K,ss l^ocbsttss (88

Heuvevllls, près dîsuestàtsl.

bstMàs: ü. üstbsus-st M->A. kermiquet,
pilles lüso.pö.Kermiquet,professeur à I école

Leconllaire et à l'ècole äe Commerce.

>Ieuckâtel ,,(^l08 clu Marronnier"
Côte 65

Fìme. Kemmler-psscaUn
lunge Nàckcsten dis die Ktadtsebàn bssuibon wollen, tinden liebevolle á.uk-

nakme. Nusik. Nalsn. Kebrwaebung der Vukgal>on. Noderner komk. sekattig.
Oartsn. Ilsste Itskeisn/.sn. Prospekte. 137 (H2092IK)

.ps.-liv)

killiZe ?rei8e Anerkannt Zute Arbeit

àilàô-Mi'tb
Lgnaeder XvllMrkii

8o lange Vorrat rsiestt, versenden wir kranko
gegen blaebnabme kolgsnde Sorten Konlitnren
in den beliebten stümsrn zu 5 und 10 Kilo:

10 kg 5 kg
^okannisbeel- 8.50 4.50
Neiclelbeer 8.50 4.50
^vvetsckxen 8.50 4.50
"prsuben 8.50 4.50
()uiik:en°.(ìe16e8.50 4.50
^epkel->0elêe 8.50 4.50

Nrombeer
Nolluncler
Kirscken
Nräkeer
Nirnbeer
Aprikosen

10 kg 5 kg
9.50 4.90
9.50 4.90
9.50 4.90
ll.
ll.
ll.-

5.90
5.90
5.90

VierfriiLÜt 5 Kilo 4.—, 10 Kilo 7.80
Vuk IVunseit werden anest (Uässr zu 500 tZramm und 1 Kilo,
sowie Limer zu 2 '/» und 25 Kilo geliefert. — Lei grösseren

Dezügsn bedeutenden Skonto.

s «U-
110 Sîeînvd^unn (Pbur^uu) 113770

Illacl. lZbaukvms krübvr Lbarupvent
bei ?verâon, bsestrt sieb biemit
anzuzeigen, das» sie istr 127 (03418)

?snsic»naî
d. LrSHk

verlebt bat. Okristl. Äebun^. Leeren?!.
^loâerne Linrietlt. (^ai'ten.

(^ele^enbeit kür kok. Sebulen. Lesek.
k>rei8e. kìeteremen nnà ?t-08pekte mit
pbntoZi'npìàebei' ^N8iebt.

L.
Z'

cssSZ

S)

âa8 In8ei':àn-unâ abonnement-VVe8en beti'eàncì 8inä nn cìie
11 Verla^sanstalt Riv^ier öl: vie., ZLoüv^ev liebten.

s L.

Lasel: Koklenber^ 7. r5Z
Kern, ^arderAer?a58e 24.
(Zenf: place âes Ker^ue8 2.
Lausanne: Avenue puckonnet N.
I^UTern: Kram^a88e 1.

— Xa.od»tivli:ins.»vdiutv» —

Llenäenä sckön
wird Veint, sammst-
weieb,zart u. idüken.
naeb uns. prsisgekr.

pàriser-llsut-lZrème

Oiiekt IVundsr
wi> kend

öuekse kr. 3.—
gegen Xacbnakms

Porto extra.
Diskretoi' Versand

,0rion", r ssel 43>g. Versanöäsus

keNli»88kn
IZelreiungsokoist. VngabvdesVItors
Verssnöäsus e. Sobmiä. sterisau.
111 preis Pr. 5.50



Pie praktische Iftode
^riiî)lincjéf>ofen.

iDlnn fnnii fief) beim llebcrgang sut neuen ©aifoit, in ber ©niwidelungggeit bet SNobe,
nod) fein rcd)te§ SBilb babon ntad)en, Wo bie Nlobe eiçjenilid) t)infteuert. Sud) bie Sßrophe*
geiungen, bie gerabe bann am billigten finb, geben nid;t immer berechtigten Slnljalt für bas,
Wae werben (oft. Sm befiett fann bieg ein Heiner Nüdblid auf bie iNeiratnggäufjerungen,
bie alg ®erfünber ber gufunftgmobe am Slnfang beg borignt ^satjreS burd) bie SDtobenblätter
fdjWirrten, betätigen, Wenn man fid) bie SDfii^e geben iuifl, suriidsublättern. Um fo gu=
berläffiger ift hingegen bag Urteil, bag man ber fdjeibenben Nlobe mit auf ihren Nüdgug gu
geben pflegt, benn bann hot man nicht mehr nötig, fidj burd) irgenb tueldje Nütffichten
nationaler ober fommergieller Natur beeinfluffen gu laffen. ©g ift intereffant, eine tarifer
©chriftfteHerin unb SDiobeberidhterftatterin fidj über bie Sbîobc beg berfloffenen Sahreg äufeern
gu hören. S3icl ®uteg weiß fie ihr nicht eben nadhgufagen. 3lllläcbft wirft fie ihr bor, nid)t
originell gewefeit git fein unb gu Wenig gu einem neuen felbftänbigett ©til beigefieuert gu
haben. ®urd) bie orientalifdje SJfobe in ihren $auptgiigen infpiriert," hat fie belonberg ben
©influfj beg alten Sßerfieng auf fid) Wirten laffen unb garben, (Stoffe, ja fogar bie gormen
ber alten perfifdjen ©ewänber fopiert, bie nicht in einer Sera beg eleftrifdjen SidhteS gefdhaffen
Würben unb nid)tg mit einer an bie ©eWeglidjfeit unb Unruhe unferer mobemen 3e't
erinnernben fiebengfiiprung gu tun hatten. Slergebeng würbe man ben llrfadjen nadjfpiiren,
bie bie tarifer ©djnciber gur Nachahmung eineg uns fo fern Iiegenben ©tileg getrieben
haben. ®ie etwog fpät gur ©infid)t gefommene geiftreicfje grangöfin glaubt, bafj bie rege

1030. Kleid aus erdbeerfarbenem Kafdimir
mil Ueberkleid für fltädcben von 14—Ib

.fahren.

1031. Kleid aus grünem Wollfatin mit
weibwollener Paffe lür mädd)en von 16

bis 17 ]abren.

1034. Ruffenkitiel mit ausgefchlagenen Cud)ftieifen
für Knaben von 3—4 fahren.

Sßfjantafie ber SBefleibunggfünftler, bie aug ben
Samen beg gtoangigften -gahrljunbertg fjelbinnen
aug Saufenb unb eine Nacht hat fdjaffen Wollen,
ftarf mit ber Weiblidjen Naibität geredjnet haben
mü&te. —

SBerfen Wir nun bon biefen retrofpeftiben Sie«

traditungen einen Slid auf bie neuen griihjahrg«
erfd)einungen, bie hoffentlich auch fpäter êinber
ber Vernunft unb beg guten ©efcfjmadg genannt

Werben fönnen, nidfjt aus fernen 8°nen gu uns
Perpflangt, fonbent mit unferen eigenen

Sebensbebingungen berfnüpft unb baraug
erWadjfen.

SIg gute Siorbebeutung foil bie garbe be§
griifjlingg auih bie SWobefarbe fein, ©ogar bie
©djneiberfleiber biirfen unb Jollen Wieber grün
fein. ©g muff aber trop allem gleidj gefagt
werben, bafe bie $errfdjaft beg SBeifj unb ©chwarg
begwegen burdjaug nicht gu ©nbe ift. ®agu ift
ung biefe 3ufamnrenftellung gu fpnipathifdj unb
lieb geworben, gn ber gorm ber Nöde macht fich
infofern eine Senberung bemerfbar, alg bie an»
gefdfnittene mieberartige S3erlängerung fortfällt
ober höfhfteng für bie gadenfoftüme beibehalten
Wirb. Sie garnierten Kleiber haben eine big gut
in ben natürlichen Saittenfdjlufj reidjenbe limono»
artige, lofe Saille, bie fid) bent nidf)t übertrieben
engen Nod unter einem brapierten ©ürtel an»
fchiießt.

SBag fdjon Pom Saft gefagt ift, begieht fich
aud) auf anbere ©eibenftoffe. Sud) Nfoiree, ©ürah
unb ©atin Werben Wir in mehreren dfangierenben
garbentönen fehen, ba bod) ber ©eibe im att»
gemeinen bie nädhfte 3utunft gehören foil, ©ine
eigenartige 33crbrel)ung ber gewohnten Sferfjältniffe
Win, bafe hinfiirber ber SBoÜftoff alg fBefag für
bie feibetien Soiletten Ijerangegogen Werbe, Wag
hoffentlich aug öfonomifdjen Niidficfjten nidjt in
übertriebenem SOtafee auggebeutet Werben Wirb.
®od; eine foldje ©efaljr bürftc bei ben fo mäßigen

V

\

Vie vrskiisà Alocks
Frühlingsboten.

Man kmin sich beim liebergang zur neuen Saison, in der Entwickelungszeit der Mode,
noch kein rechtes Bild davon machen, wo die Mode eigentlich hinsteuert. Auch die
Prophezeiungen, die gerade dann am billigsten sind, geben nicht immer berechtigten Anhalt sür das,
was werden soll. Am besten kann dies ein kleiner Rückblick aus die Meinungsäußerungen,
die als Verkünder der Zukunstsmode am Anfang des vorigen Jahres durch die Modenblätter
schwirrten, bestätigen, wenn man sich die Mühe geben will, zurückzublättern. Um so
zuverlässiger ist hingegen das Urteil, das man der scheidenden Mode mit auf ihren Rückzug zu
geben Pflegt, denn dann hat man nicht mehr nötig, sich durch irgend welche Rücksichten
nationaler oder kommerzieller Natur beeinflussen zu lassen. Es ist interessant, eine Pariser
Schriftstellerin und Modeberichterstatterin sich über die Mode des verflossenen Jahres äußern
zu hören. Viel Gutes weiß sie ihr nicht eben nachzusagen. Zunächst wirft sie ihr vor, nicht
originell gewesen zu sein und zu wenig zu einem neuen selbständigen Stil beigesteuert zu
haben. Durch die orientalische Mode in ihren Hauptzügen inspiriert,' hat sie besonders den
Einfluß des alten Persiens auf sich wirken lassen und Farben, Stoffe, sa sogar die Formen
der alten persischen Gewänder kopiert, die nicht in einer Aera des elektrischen Lichtes geschaffen
wurden und nichts mit einer an die Beweglichkeit und Unruhe unserer modernen Zeit
erinnernden Lebensführung zu tun hatten. Vergebens würde man den Ursachen nachspüren,
die die Pariser Schneider zur Nachahmung eines uns so fern liegenden Stiles getrieben
haben. Die etwas spät zur Einsicht gekommene geistreiche Französin glaubt, daß die rege

1030. Kieiä sus eràeffâlbencm Kaschmir

mit Uedeikieiä im Maächen von 14—ib

.lahren.

1031. Kieiä aus grünem Aoiisatin mit
weißwoilencr passe lür Maächen von ib

bis 17 Zähren.

1034. gussenkiüel mit suzgeschiagenen cuchstreiken

lür Knaben von Z—4 lahren.

Phantasie der Bekleidungskünstler, die aus den
Damen des zwanzigsten-Jahrhunderts Heldinnen
aus Tausend und eine Nacht hat schaffen wollen,
stark mit der weiblichen Naivität gerechnet haben
müßte. —

Werfen wir nun von diesen retrospektiven
Betrachtungen einen Blick auf die neuen
Frühjahrserscheinungen, die hoffentlich auch später Kinder
der Vernunft und des guten Geschmacks genannt

werden können, nicht aus fernen Zonen zu uns
verpflanzt, sondern mit unseren eigenen

Lebensbedingungen verknüpft und daraus
erwachsen.

Als gute Vorbedeutung soll die Farbe deS
Frühlings auch die Modefarbe sein. Sogar die
Schneiderkleider dürfen und sollen wieder grün
sein. Es muß aber trotz allem gleich gesagt
werden, daß die Herrschast des Weiß und Schwarz
deswegen durchaus nicht zu Ende ist. Dazu ist
uns diese Zusammenstellung zu sympathisch und
lieb geworden. In der Form der Röcke macht sich
insofern eine Aenderung bemerkbar, als die
angeschnittene miederartige Verlängerung fortfällt
oder höchstens für die Jackenkostüme beibehalten
wird. Die garnierten Kleider haben eine bis gut
in den natürlichen Taillenschluß reichende kimonoartige,

lose Taille, die sich dem nicht übertrieben
engen Rock unter einem drapierten Gürtel
anschließt.

Was schon vom Tast gesagt ist, bezieht sich
auch auf andere Seidenstoffe. Auch Moiree, Sürah
und Satin werden wir in mehreren changierenden
Farbentönen sehen, da doch der Seide im
allgemeinen die nächste Zukunft gehören soll. Eine
eigenartige Verdrehung der gewohnten Verhältnisse
will, daß hinfürder der Wollstoff als Besatz für
die seidenen Toiletten herangezogen werde, was
hoffentlich aus ökonomischen Rücksichten nicht in
übertriebenem Maße ausgebeutet werden wird.
Doch eine solche Gefahr dürfte bei den so mäßigen

V
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927. Praktifcbes Holtum aus grauer Rafiné.
Uierbabnenrock und hohes Jackett.

mit IjaiBIangeu Slermelit berfeljen unb hat
Stücfenfchlufj. SBemerfenëfoert ift ber ©ürtel
aitê einem geftieften ©allon mit berabbän»
genbem antifem ©chmudfftücf. SBeifeeS gilg»
hütdjen mit fßbontafiefeber unb fcfjtoargem
©amibanb.

1034. SRuffenfittel für Knaben uott B
Bi§ 4 fahren. SWarineblauer SBodftoff ift
mit ausgeflogenen roten Sudfjfireifen Be=

fe£t, bie gum ©iirtel, ben ätuffdjlägen unb
bem Ilmlegefragen fdjtbargem ©amtbanb
aufgelegt finb. ©ine Söergientng mit Such»
franfen ift feitlirf) am ©iirtel angebracht,
©ehr hübfeh fieht ber Suchbefafc auch aus
leberfarbenem Such aué. ®ie Schnur am
SBerfdjlufs entfpricfjt ber garbe be§ SBefabeS.

927. fpraftifdjeS Äoftüm au§ grauer
SRatiné. ®aë fiir griibjabrëreifen geeignete
Äoftüm hat einen 93ierbahnenrocf, bon benen
bie ®orberbah>t an ber linfen ©eite über»
gefteppt unb mit einer angefdjnittenen Sßatte
berfehen ift. ©benfolche Sßaite finbet ficfj an

greifen ber leichten ©eibenffoffe faum
gu befürchten fein.

®ie ©utmobe hebt entfdjieben im
Seichen ber garbe. SBlau unb Otot
geben gunächft bie herbortretenbe
îtote, anbere Qufamniettftellrirtgert
folgen bann. Sfn firfdjroien ©froh»
hüten ift bie gmtertlrempe auë rot«
toei6 changterenbetn Saft, ein Strang
roter ©traufsfebern bilbet bie ®ar«
nierung. Sluch an tueifjen unb fdjtuar«
gen gtüten fieht man rote Krempen,
bie für blaffe ©eficfjter bon beleben«
ber ffleibfamfeit finb. Slu§ einem
neuen toeidjen ©trohgefledjt näht man
fßlatten, bie funftboH gu Soqucé
brapiert toerben. 28a§ barin ate gu
gefudht unb originell in etagenartigem
äufbau borfommt, bürfte, loie ftete
foldje bem ©aifonanfaug entfproffene
©pentrigitäten, balb bon ber ffiilb«
fläche berfcijloinben, um ben feineren
gormen, bie immer eine getoiffe flaf«
fifdhe ©infachheit erflreben, bauerttb
Sßlah gu machen, gm allgemeinen
finb bie neuen §iite grog, ©ine
Sluënahme bilben bie SBagnerfappen,
Sogueé unb getoiffe Savettformen.
Seit einiger Seit ift man getoöfjnt.
eine für bie SKobe ttjpifdEje Sinie in
ber ©arnierung ber .Çtiite eingu»
^aIten- 21t a r g a r e t e.

abgebilbefen Lobelie.
1030 u. 1031. ftntei grûhiahrê«

anjüge für junge 9J!abcfjen. ®a§ in
gragiöfer, fdflictjter gorm au§ far«
bigem liaftfmnr ausgeführte ftleib
befteht au§ bem mit einem ©toff«
anfaç berfehenen gutterroef unb ber
ffimonoblufe mit Ueberfleib. Sent
leiteten ift ein breiter Saftftreifen,
in ettoa§ bunflerem garbenton, ber
unten toieber mit einer S3lenbe aus
bem Sleiberftoff begrengt ntirb, an«
gefegt. ©itx efrüfarbener ©pitgen«
tragen unb ebenfoldje 2tanfchetteu
an. ben langen Slermeln berboll«
ftänbigen ben SUtepufj. Ulm §alS
fdhtoarge ©amtfdhleifdjen. SBlufe unb
Ueberfleib haben SBorberfdjlufj. —
©benfatte mit Ueberfleib ift ber
bunflere Slngug, ber buräj bie toeifee
fßaffe mit oberen Slermelteilen auf«
gelichtet toirb. ®iefe ßimonoblufe ift

1037. einfache Roltümblul« aus weibem

Olollftoff für Damen.

1014. ïnibiabrstoiletfe aus braunem ßbangeanttaft
mit Soufad)e* und Kbenille-Stidcerei.

bem gacFett, too fie gugleid) benSnopfberfchlufj
betoirft. SSorn ift ber ©chofj beS gaefette ben
erften Sßorberteilen angefdjjnitten, toäprenb er
im Dtücfen angefept ift. Sange Slermel unb
hoher ©iehfragèu mit barunter herbortretenbem
©pihenjabot.

'

1014. grûbiaJjrêtoilette auè ©hangeant«
faft. Ster faft PöHig gerabe gefcfjnittene SRocf

Utirb oben buret) abgenähte gältdjengruppen
auf bie Saidenloeite eingefchränft. Unten ift
ihm eine breite tBorbüre in leichter Sticferei
aufgearbeitet, unb gtoar finb bie Schneiten«
linien aus fchloargem ©eibenfoutadhe, bie ein«
geftreuten fleinen Sinien rote ©henilleftidbe.
Slm fragenlofen fpateauSfdjnitt ift bie Kimono«
blufe in berfelben SBeife bergiert. ©ürtel aus
einem fdjrägen Streifen roten ©amteS.

1037. ©infacfje .Uoftiimblufe für Somen.
®ie au§ tneifeem SBoHftoff berferiigte Äimono«
Blufe ift an bem SRanb beS gum SBerfdjlufj
Übertretenben Seite, am fjafâaitefdjnitt unb
ben SKanfchetten mit farbigem ©eibenpafpêt
bergiert. ebenfalls farbig begogene Änöpfctjen
mit ©outadjeriegeln. SBlufe unb ©arnierung
fönnen auch im gleichen Son gehalten fein.

Sdmittmufter gu fämtllthen Ubbilbungen fönnen Dutdj unfere ©efföäftBfteüe begogen meinen.

927, praktisches Kostüm sus grauer Kstinê.
stierbahnenrock unâ Kode; Zacke«.

mit halblangen Aermeln versehen und hat
Rückenschluß, Bemerkenswert ist der Gürtel
aus einem gestickten Gallon mit herabhängendem

antikem Schmuckstück, Weißes
Filzhütchen mit Phantasiefeder und schwarzem
Samtband,

1034. Russenkittel für Knaben von 8
bis 4 Jahren. Marineblauer Wollstoff ist
mit ausgeschlagenen roten Tuchstreifen
besetzt, die zum Gürtel, den Aufschlägen und
dem Umlegekragen schwarzem Samtband
aufgelegt sind. Eine Verzierung mit
Tuchfransen ist seitlich am Gürtel angebracht.
Sehr hübsch sieht der Tuchbesatz auch aus
lederfarbenem Tuch aus. Die Schnur am
Verschluß entspricht der Farbe des Besatzes,

927. Praktisches Kostüm aus grauer
Ratinè. Das für Frühjahrsreisen geeignete
Kostüm hat einen Vierbahnenrock, von denen
die Vorderbahn an der linken Seite
übergesteppt und mit einer angeschnittenen Patte
versehen ist. Ebensolche Patte findet sich an

Preisen der leichten Seidenstoffe kaum
zu befürchten sein.

Die Hutmode steht entschieden im
Zeichen der Farbe. Blau und Rot
geben zunächst die hervortretende
Note, andere Zusammenstellungen
folgen dann. An kirschroten Strohhüten

ist die Jnnenkrempe aus rot-
weiß changierendem Taft, ein Kranz
roter Straußfedern bildet die
Garnierung. Auch an weißen und schwarzen

Hüten sieht man rote Krempen,
die für blaffe Gesichter von belebender

Kleidsamkeit sind. Aus einem
neuen weichen Strohgeslecht näht man
Platten, die kunstvoll zu Toques
drapiert werden. Was darin als zu
gesucht und originell in etagenartigem
Aufbau vorkommt, dürfte, wie stets
solche dem Saisonanfang entsprossene
Exentrizitäten, bald von der
Bildfläche verschwinden, um den feineren
Formen, die immer eine gewisse
klassische Einfachheit erstreben, dauernd
Platz zu machen. Im allgemeinen
sind die neuen Hüte groß. Eine
Ausnahme bilden die Wagnerkappen,
Toques und gewisse Barettformen.
Seit einiger Zeit ist man gewöhnt,
eine für die Mode thpische Linie in
der Garnierung der Hüte einzu-
hàn. Margarete.

Die abgebildeten Modelle.
1030 u, 1031. Zwei Frühjahrsanzüge

für junge Mädchen, Das in
graziöser, schlichter Form aus
farbigem Kaschmir ausgeführte Kleid
besteht aus dem mit einem Stoffansatz

versehenen Futterrock und der
Kimonobluse mit Ueberkleid, Dem
letzteren ist ein breiter Taststreifen,
in etwas dunklerem Farbenton, der
unten wieder mit einer Blende aus
dem Kleiderstoff begrenzt wird,
angesetzt. Ein ekrüfarbener Spitzenkragen

und ebensolche Manschetten
an, den langen Aermeln
vervollständigen den Ausputz. Am Hals
schwarze Samtschieischen. Bluse und
Ueberkleid haben Vorderschluß. —
Ebenfalls mit Ueberkleid ist der
dunklere Anzug, der durch die weiße
Passe mit oberen Aermelteilen
ausgelichtet wird. Diese Kimonobluse ist

1037. Sintache Kostümdluse am weihem

ivollstott kür Damen.

1014, Zrüdsahrztoilette aus braunem ehsngeanttalt
mit 5outsche- urni lchenille-Ztickerei.

dem Jackett, wo sie zugleich den Knopfverschluß
bewirkt. Vorn ist der Schoß des Jacketts den
ersten Vorderteilen angeschnitten, während er
im Rücken angesetzt ist. Lange Aermel und
hoher Stehkragen mit darunter hervortretendem
Spitzenjabot.

1014. Frühjahrstoilette aus Changeanttaft.
Der fast völlig gerade geschnittene Rock

wird oben durch abgenähte Fältchengruppen
auf die Taillenweite eingeschränkt. Unten ist
ihm eine breite Bordüre in leichter Stickerei
aufgearbeitet, und zwar sind die Schneckenlinien

aus schwarzem Seidensoutache, die
eingestreuten kleinen Linien rote Chenillestiche.
Am kragenlosen Halsausschnitt ist die Kimonobluse

in derselben Weise verziert. Gürtel aus
einem schrägen Streifen roten Samtes.

1037. Einfache Kostümbluse für Damen,
Die aus weißem Wollstoff verfertigte Kimonobluse

ist an dem Rand des zum Verschluß
übertretenden Teils, am Halsausschnitt und
den Manschetten mit farbigem Seidenpaspel
verziert. Ebenfalls farbig bezogene Knöpfchen
mit Soutacheriegeln. Bluse und Garnierung
können auch im gleichen Ton gehalten sein.

Schnittmuster zu sämtlichen Abbildungen können durch unsere Geschäftsstelle bezogen werden.



©er ©oft até Sftobeftoff»
®ie immer frühzeitiger erftheinenben ©aifonmobeu

fomtnen bem ftarfen SBiffenSburft beS «ublifums,
tote bie tommenbe SJlobe auSfebett toirb, entgegen.
®aber ift fdfon jeßt bie grage bremtenb, ob bie
griibjatjrêmobe fidj aus ber SBintermobe toeiter»
enitoicfeln ober ob fie eine böHig umtoulgenbe Stiftung
einfdjlagen toirb. SBenn bie Reichen nicht trügen, ift
bas erftere baS bei toeitem SBaljrfcheinliihere, bentt bie
SWobe unb ihre mittoirtenben ©lemente haben einen
gu großen Siefpelt bor bem Sßillen unb ben Steigungen
ber mobenten grauen, als baß fie bas Unternehmen
eines gang unmotibierten StbfchtoenfenS bon ber ge»
toohnten SUdjtung toagen toürben. ©etbftberftänbiich
toerben toir biele Steilheiten unb Ueberrafchungen er»
leben, aber fie toerben naturgemäß aus beni ichou
SSorhanbenen berauStoachfen, fo baß ein plößlidjeS
SBertoerfen ber beftehenben UJÎobe ohne jeben Üeber»

gang faum gu befürchten ift. fiommt babei auch bie
Sieugierbe nicht gang auf ihre Hoffen, fo macht fich
bafür biefe Saftif ber SDtobe in anberer SBeife be»
gahü. ©in HIeib, baS man nicht mehr tragen fann,
toeil es unmobern getoorben ift, gibt eS eigentlich
garnicht mehr, ba man feit einigen gabreit oon
©aifon gu ©aifoit ben noch präfentablen Toiletten»
beftanb nur in Hleinigfeiten beränbent unb mit ben
neueften ©rfdjeinungen in ©intlang gu bringen hatte,
um toieber gang auf ber ©übe gu fein. ÜJtit bem fo
oft gerügten SupuS ber ©egentoart ift eS barum auch
nidjt halb fo fdflimm, als eS ben außerhalb ber SJtobe

©tehenben fdffeinen muß.
©erborffechenö unter ben bereits toahrgenommencit

grühjahrSneuheiten

1032. Kimonokleia mit band*

geftidetem Bordüren - Befaß füi
mSdcbtn von $—10 3«brtn.

ift ber SSotgug beS

StaffetaS ©hangeant,
bon beffen «ermen»
bung gu allen ®oi»
lettengattungen toir

fc|on in ben bor-
angegangenen

>7 SSerichten ge»
fprochen ha»

ben. ©benfalls
befannt ift bie
SKobe ber ge»

blümten Kleiber»
ftoffe. «leibt alfo
nur noch bie Sin»

toenbung abgu»
Irarten unb borgu»

bereiten. Unter ben
changierenben gar»
bengufammenftellun»
gen ift blau»fchtoarg
eine ber beliebteften,
aber auch bie tirfch»
roten, lila unb grü»
nen ©runbfarben, fo-
toie bie in braunen

®önen fpielenben
©hangeanteffefte finb
biet gefehen. Sticht
einmal für ©tragen-
toftüme toiH man auf
bie fofetten garben»
fpiele ber mobernen
©eiben bergichten.
garbenfreubig führt fich bie Stöbe
ein, felbft rot»lila unb rot»grün
changierenbe Stobelle toagen fich
an bas ßidjt ber ©onne. ®a»
neben aber lommen ruhige mo»
berne graue £öne erft recht gu
angenehmer SSirtung. ©eibene
©chneibertleiber, bom gart an»
gehauchten ®rau • «eige bis gunt
StaultourfSgrau, mit reigenben
®eforationS » ®etails, finb aus
fchtoerer ©eibe oft mit Siuffen»

1015. nacbmittagskleid aus glalt-blauem
und blau • grün kariertem OJoIlftoff mit

kurzem Ueberkleid.

1016. Befuchskleid aus zimtbrauner

marguifette mit Befaß aus Changeant*
taft.

blufen berfehen, toährenb bie ©arnieïungen bon gleichfarbiger SBolI«
ftiderei, bon ©outaetje unb ©heniHearabeSten geliefert toerben.

©roßes gntereffe toirb jeßt auch ber ©utmobe entgegengebracht
unb toieber begegnen toir bem ®aft als tßpifchem «eftanbteil
beS UebergangShuteS in SBerbinbung mit einem neuen ©troh»
geflecht, baS meift ben unteren Seil ber Hrempe ergibt. Ueber bie
gaçonS läßt fich ein enifdjeibenbeS Urteil noch nicht fallen, ba bie
bisher erfc|ienenen SRobeKe bon ben SBintermobeilen faum feljt
abtoeidfenb finb. gur ®tapierung ber ©üte bertoenben manche
SSÎobiftinnen Xaft bom Steter, toährenb anbere Breite SEaftbänber
in origineller Slrt berfchlingen unb toinben, fo baß bie ®rapierung
gugleich in abftehenbe ©arnituren übergeht, ©inter bas ©eheimnis

Der Taft als Modeftoff.
Die immer frühzeitiger erscheinenden Saisonmoden

kommen dem starken Wissensdurst des Publikums,
wie die kommende Mode aussehen wird, entgegen.
Daher ist schon jetzt die Frage brennend, ob die
Frühjahrsmode sich aus der Wintermode
weiterentwickeln oder ob sie eine völlig umwälzende Richtung
einschlagen wird. Wenn die Zeichen nicht trügen, ist
das erstere das bei weitem Wahrscheinlichere, denn die
Mode und ihre mitwirkenden Elemente haben einen
zu großen Respekt vor dem Willen und den Neigungen
der modernen Frauen, als daß sie das Unternehmen
eines ganz unmotivierten Abschwenkens von der
gewohnten Richtung wagen würden. Selbstverständlich
werden wir viele Neuheiten und Ueberraschungen
erleben, aber sie werden naturgemäß aus dem schon
Vorhandenen herauswachsen, so daß ein plötzliches
Verwerfen der bestehenden Mode ohne jeden Üeber-
gang kaum zu befürchten ist. Kommt dabei auch die
Neugierde nicht ganz aus ihre Kosten, so macht sich
dafür diese Taktik der Mode in anderer Weise
bezahlt, Ein Kleid, das man nicht mehr tragen kann,
weil es unmodern geworden ist, gibt es eigentlich
garnicht mehr, da man seit einigen Jahren von
Saison zu Saison den noch präsentablen Toilettenbestand

nur in Kleinigkeiten verändern und mit den
neuesten Erscheinungen in Einklang zu bringen hatte,
um wieder ganz auf der Höhe zu sein. Mit dem so

oft gerügten Luxus der Gegenwart ist es darum auch
nicht halb so schlimm, als es den außerhalb der Mode
Stehenden scheinen muß.

Hervorstechend unter den bereits wahrgenommenen
Frühjahrsneuheiten

IV32. siimonokleia mit hsnä-

gesticktem Lorällren besäst küi

MZclchen von S—10 Zähren.

ist der Vorzug des
Taffetas Changeant,
von dessen Verwendung

zu allen
Toilettengattungen wir

schon in den
vorangegangenen
Berichten

gesprochen
haben, Ebenfalls

bekannt ist die
Mode der

geblümten Kleiderstoffe,

Bleibt also
nur noch die

Anwendung
abzuwarten und

vorzubereiten, Unter den
changierenden
benzusammenstellungen

ist blau-schwarz
eine der beliebtesten,
aber auch die
kirschroten, lila und grünen

Grundfarben,
sowie die in braunen

Tönen spielenden
Changeanteffekte sind
viel gesehen. Nicht
einmal für Straßenkostüme

will man aus
die koketten Farbenspiele

der modernen
Seiden verzichten.
Farbenfreudig führt sich die Mode
ein, selbst rot-lila und rot-grün
changierende Modelle wagen sich
an das Licht der Sonne.
Daneben aber kommen ruhige
moderne graue Töne erst recht zu
angenehmer Wirkung. Seidene
Schneiderkleider, vom zart
angehauchten Grau-Beige bis zum
Maulwurfsgrau, mit reizenden
Dekorations - Details, sind aus
schwerer Seide oft mit Russen-

lvlS. Nachmittagskleid aus glatt-blauem
und blau - giün kariertem Mollstolk mit

kurzem llederkleid.

I0l6. besuchskleiä aus zimtbrauner

Marquisette mit belast aus Changeant-
takt.

blusen versehen, während die Garnierungen von gleichfarbiger Woll»
stickerei, von Soutache und Chenillearabesken geliefert werden.

Großes Interesse wird jetzt auch der Hutmode entgegengebracht
und wieder begegnen wir dem Tast als typischem Bestandteil
des Uebergangshutes in Verbindung mit einem neuen Stroh»
gestecht, das meist den unteren Teil der Krempe ergibt. Ueber die
Fa?ons läßt sich ein entscheidendes Urteil noch nicht fällen, da die
bisher erschienenen Modelle von den Wintermodellen kaum sehr
abweichend sind. Zur Drapierung der Hüte verwenden manche
Modistinnen Taft vom Meter, während andere breite Taftbänder
in origineller Art verschlingen und winden, so daß die Drapierung
zugleich in abstehende Garnituren übergeht. Hinter das Geheimnis



1041. Srübjabrskleid aus geftreiftem
lüafcbflanell für TTlädd)en von 5—7

jähren.

toeifee ïûKeinfne mit ©fei)«
fraßen heraustritt, ©rüner
©amtgürtel, bunfle ©erl«
mutterfnöpfe. — ®aS gimt«
Braune ©efuçhëtleib ift mit
STaft, ber zimtbraun unb
fchtoarg fehiUert, Befefet, unb
2tear bilbet er bie ©egren«
gung beS feitlidj offenen
UeBerlleibeS, bas einfeitige
Breite 9teberë unb bie
Stermelauffdjläge. Sa^ßer
Umlegefragen aus ftarfer
to ei Ret ©pifje, ©iirtelfctjnur
aus gimtbrauner ©eibe,
Belogene knöpfe.

1032 unb 1041. ijiuei
Äleiöer für (leine 3Räbdjen.
®as erfte, für ba§ Sllter
bon 8—lO^aljren beftimmte
$leib, geigt bie beliebte
Aïimonobluje mit einfach
beiiieftem ©lenbenbefafe aus
bem (Stoff beS KleibeS.
Unfere ©orläge toar grau,
bie ©tieferei rot. 3)er 9toc£

ift born unb rücftoärts in
eine Breite gälte georbnet.
Sioter ©toffgiirtel. — SluS
toeife unbfdjtoarg geftreiftem
SBafdjflaneE befiel)t ba§ für
5—7 jäbrige Stäbchen Be«

ftimmte Äleib, beffen ätiitel-
teil born guer genommen
ift. ©reite Dtüclenfalte. ©in«
gefefete ©lufentirmel mit
toeifeen ©ianfeheiien. 3ta«
trofenfrageu aus glatt«
toeifeem glanell mit gefireif«
ter ©Ärägblenbe. SBeifeer
ßebergijrtel.

1040. ^oftiimroct nu§
toeijjcnt Gbctiiot. ®ie ©or-
berbaljn ift au ber linfen

biefer neuen ©avnierungSlunft fommt man nur, toenn
man ben £>ut gertrennt, ©fit ber ßeidftigfeit, ben
Mnftlerinnen bom gaçf) ins Çanbtoerl gu pfufchen, ift es
bemnach borläufig gu @nbe. StidjtSbeftotoeniger bürften
einige ®etailë bon Sntereffe fein. îlîan üBerfpannt gern
ben ®opf mit ©toff unb läfei bie Ärempe aus ©irob
teils bodftänbig, teils auf ber Snnenfeite frei, ©o ab»
ftecbenb toie baS ffltaterial finb auet) bie garöen, man
fieljt rote fpiite mit toeifeen Krempen unb umgefefert.
®aburdh toerbert bücfjft fleibfame Umrahmungen beS

Oefid)tS gefchaffen. 9t. 2.

©ie abgebildeten hobelte.
1015 u. 1016. 3met 91ad)initiagstleiber für $amen.

®em unten ettoa 2 SOZetet toeiien gutterroct beS erften
SlngugS ift ein ©efafe bon fchräg gefteKtem farierten ©toff
aufgebracht, beffen Slnfafe burch baS UeBerfleib gebeclt
toirb. ®aS letztere ift nach born in leichter ©erfürgung
auffteigenb gefchnitten unb mit einem ©toffbefafe, ber
toie ein Umfchlag toirlt, berfehen. Slufgefnöpfte gefteppte
©lenben fcheineti biefen Umfcl)tag feftguhalten. Stuf ber
Simonoblufe Bilben eBenfolche ©lenben, bie hinten bem
©ürtel, bom ben Slufenteilen felbft aufgefnöpft finb,
SlchfelBanber. ©ie Begrengen an ben ©eiten gugleich bie
©äffe aus fchrägem, fariertem ©toff, aus bem ber glatte

1029. einfaches Kleid aus braun und rot 1019. Kleid aus [cbwarz-weib geftreiftem

geftreiftem Wollftoff. Blufe mit tiefen flcbfeln. Seidenftoff mit febwarzem Samtbefab.

1040. neuer Jünfbabnenrotk aus
weifeem Cheviot für Damen.

©eite toie bie 9tänber ber
übrigen ©ahnen iiBerge»
fteppt, aufeerbem aber noch
in ber ©reite ber grofeen

toeifeen ©teinnufefnöpfe
faumartig aBgefteppt, too»
burch ein Ueberfchlag imi«
tiert toirb. Smitierte Knopflöcher,

barunter feitlicber
®rud£lnopfberf(hlufe. @e«

fteppter Breiter ©aum am
Oioctranb.

1029. einfaches ftlciö
au§ geftreiftem SSoHftoff.
©ierbahnenroef. ©orber»
Bahn linfsfeitig mit rotem
©amtpajpel aufgefteppt.
®ie gleiche ©egrengung an
bem Ueberfchlag ber ©lufe
unb bem eefigen ^rnlSauS»
fdjnitt mit angefchnittener
©erfchlufepatte. 2ange an-
Uegenbe, ber tiefen Sldjfel

untergefteppte ülermel.
SBeifeer ©infafe mit feitlidj
herborguellenbem ©pifeen«
iabot.

1019. ©djmarg - meife
geftreifteè Seibenfleiö.
®aS für Heine ©mpfänge
unb 9taehmittagSbefucf)e Be«

ftimmte ®leib ift in bor«
nehm anfpruchSlofer SBeife
berarbeitet. ®er abge«
fchrägten ©orberbahn ift
ein ediger ©amtbefafe unter»
gefdfoben, fo toie ihn auch
bie ©lufe in berfleinertem
SDtafeftabe auftoeift. ©in«
gefefete breibicrtellange Bermel

mit ©amtauffchlägen.
SBeifeer ®iiHeinfafe mit
hohem ©tehfragen. ®laS»
tnöpfe in gtoeterlei ©töfee.

=^=== <5d)ttittmufter ju fämtlid£)cn ^Ibbilimngen
in Ben SRorntalgröfjen 44 nnb 46, für ÄtnBer in Ben angegebenen SUteréftnfen,

Burcl) unfere ©efcf)äftsftelle gu Begießen.

1041. Mhjahnkleiä aus geltteittem
lvslchllsnell lin Mâckchen von S—7

Zsdren.

Weiße Tülleinsatz mit
Siehtragen heraustritt. Grüner
Samtgürtel, dunkle
Perlmutterknöpfe. — Das
zimtbraune Besuchskleid ist mit
Taft, der zimtbraun und
schwarz schillert, besetzt, und
zwar bildet er die Begrenzung

des seitlich offenen
Ueberkleides, das einseitige
breite Revers und die
Aermelaufschläge. Zackiger
Umlegekragen aus starker
weißer Spitze, Gürtelschnur
aus zimtbrauner Seide,
bezogene Knöpfe.

1032 und 1041. Zwei
Kleider für kleine Mädchen.
Das erste, für das Alter
von 8—IVJahren bestimmte
Kleid, zeigt die beliebte
Kimonobluse mit einfach
besticktem Blendenbesatz aus
dem Stoff des Kleides.
Unsere Vorlage war grau,
die Stickerei rot. Der Rock
ist vorn und rückwärts in
eine breite Falte geordnet.
Roter Stoffgürtel. — Aus
weiß und schwarz gestreiftem
Waschflanell besteht das für
5—7 jährige Mädchen
bestimmte Kleid, dessen Mittelteil

vorn quer genommen
ist. Breite Rückenfalte.
Eingesetzte Blusenärmel mit
weißen Manschetten.
Matrosenkragen aus
glattweißem Flanell mit gestreifter

Schrägblende. Weißer
Ledergürtel.

1040. Kostümrock aus
weißem Cheviot. Die
Vorderbahn ist an der linken

dieser neuen Garnierungskunst kommt man nur, wenn
man den Hut zertrennt. Mit der Leichtigkeit, den
Künstlerinnen vom Fach ins Handwerk zu pfuschen, ist es
demnach vorläufig zu Ende. Nichtsdestoweniger dürsten
einige Details von Interesse sein. Man überspannt gern
den Kopf mit Stoff und läßt die Krempe aus Stroh
teils vollständig, teils auf der Innenseite frei. So
abstechend wie das Material sind auch die Farben, man
sieht rote Hüte mit weißen Krempen und umgekehrt.
Dadurch werden höchst kleidsame Umrahmungen des
Gesichts geschaffen. R. L.

Die abgebildeten Modelle.
1015 u. 1016. Zwei Nachmittagskleider für Damen.

Dem unten etwa 2 Meter weiten Futterrock des ersten
Anzugs ist ein Besatz von schräg gestelltem karierten Stoff
aufgebracht, dessen Ansatz durch das Ueberkleid gedeckt
wird. Das letztere ist nach vorn in leichter Verkürzung
aufsteigend geschnitten und mit einem Stoffbesatz, der
wie ein Umschlag wirkt, versehen. Aufgeknöpfte gesteppte
Blenden scheinen diesen Umschlag festzuhalten. Auf der
Kimonobluse bilden ebensolche Blenden, die hinten dem
Gürtel, vorn den Blusenteflen selbst aufgeknöpft sind,
Achselbänder. Sie begrenzen an den Seiten zugleich die
Passe aus schrägem, kariertem Stoff, aus dem der glatte

1029. Kintaches flleiä aus braun unä rot 1019. flleiä aus fchvvarr-weib gestrecktem

gestrecktem lvollsloss. Muse mit lielen Achseln. Zeiäenstotl mit schwarrem Ssmtbesstz.

1040. Neuer Zünldakntmo» au»

weißem edeviot kür Damen.

Seite wie die Ränder der
übrigen Bahnen übergesteppt,

außerdem aber noch
in der Breite der großen

weißen Steinnußknöpfe
saumartig abgesteppt,
wodurch ein Ueberschlag
imitiert wird. Imitierte Knopflöcher,

darunter seitlicher
Druckknopfverschluß.
Gesteppter breiter Saum am
Nockrand.

1029. Einfaches Kleid
aus gestreiftem Wollstoff.
Vierbahnenrock. Vorderbahn

linksseitig mit rotem
Samtpaipel aufgesteppt.
Die gleiche Begrenzung an
dem Ueberschlag der Bluse
und dem eckigen Halsausschnitt

mit angeschnittener
Verschlußpatte. Lange
anliegende. der tiefen Achsel

untergesteppte Aermel.
Weißer Einsatz mit seitlich
hervorquellendem Epitzen-
jabot.

1019. Schwarz - weiß
gestreiftes Seidenkleid.
Das für kleine Empfänge
und Nachmittagsbesuche
bestimmte Kleid ist in
vornehm anspruchsloser Weise
verarbeitet. Der
abgeschrägten Vorderbahn ist
ein eckiger Samtbesatz
untergeschoben, so wie ihn auch
die Bluse in verkleinertem
Maßstabe aufweist.
Eingesetzte dreiviertellange Aermel

mit Samtaufschlägen.
Weißer Tülleinsatz mit
hohem Stehkragen.
Glasknöpfe in zweierlei Größe.

Schnittmuster zu sämtlichen Abbildungen —
in den Normalgröße« 44 und 4«, für Kinder in den angegebenen Altersstufen,

durch unsere Geschäftsstelle zu beziehen.


	Beilage zu Nr. 5 der Schweizer Frauen-Zeitung

